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Frankreich erhielt freie Hand.
Die Unterredung, welche der leitende Miniſter am

21. Auguſt mit dem König Eduard in Marienbad
hatte, drehte ſich vornehmlich um die Marokkofrage
und die Begegnung in Wilhelmshöhe und Iſchl.
Clemenceau hat vabei die Ueberzeugung gewonnen,
daß ſowohl die deutſchen, als auch vie öſterreichiſchen
Staatslenker durchaus mit dem neueſten Vorgehen
in Marokko einverſtanden ſind, nicht im entfernteſten
daran denken, dieſem Steine in den Weg u legen,
und daß die entente cordiala zwiſchen Frankreich
und England nicht nur fortbeſteht, ſondern ſogar an
Feſtigkeit gewinnt. So ließ der Miniſter offiziös ver
künden und ſtellte zugleich ein Communiqué über das
in Marienbad Erfahrene in Ausſtcht. Daß eine noch
nicht dageweſene Einmütigkeit und friedliche Stimmung
unter den europäiſchen Großmächten herrſcht, dies
konſtatierte in jubelndem Tone auch eine von Semme
ring eingetroffene Meldung, welche dem öſterreichiſchen
Miniſter des Aeußern, von Aehrenthal, zugeſchrieben
wird, der dort eine Zuſammenkunft mit ſeinem italie
niſchen Kollegen Tittoni hatte.

Man geht mit der Annahme wohl nicht fehl, König
Eduard habe in Wilhelmshöhe und Jſchl ſondiert, ob
man geſtatten werbe, daß Frankreich nötigenfalls
eine größere Truppenzahl in Marokko entfalten Und
ſo lange dort garniſonieren bezw. lagern laſſen dürfe,

werden,
Und habe die beruhigendſten wenn auch an Be

dingungen geknüpften Antworten erhalten. Jſt dies
zutreffend, ſo wird Frankreich ſeine Aktion erſt jetzt
in umfaſſender Weiſe beginnen können. Oh vie fran
zöſtſchen Berichte über die kriegeriſchen Vorgänge bei
Caſablanca übertrieben ſind oder nicht, ſo kann es
doch keinem Zweifel mehr unterliegen, daß die Er
hebung der Marokkaner eine vom Fanatismus geleitete
iſt und immer größere Dimenſtonen annimmt, und
es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß es ſich um den
in aller Stille vorbereiteten „Heiligen Krieg“ zum
Zwecke der Vertreibung aller Ausländer und Ungläu
bigen handelt.

Es entſpinnt ſich aber nicht nur ein allgemeiner
Krieg gegen die Fremden, ſondern auch eine Rebellion
gegen den Sultan Abdul Aziz, den man beſeitigen
will, weil er ſo ſchwach war, ſich an der Konferenz
von Algeciras zu beteiligen, ſich unter europäiſche
Vormundſchaft ſtellen und die Einſetzung einer fran
zöſtſchſpaniſchen Polizei gefallen zu laſſen. Eine
Reihe von Stämmen, namentlich Südmarokkos,
predigen nicht nur die Ausrottung der Europäer ohne
Unterſchied, ſondern fordern auch zum Abfall vom
Machſen auf und haben den älteſten Bruder des
Sultans, den energiſchen Fanatiker Muley Hafid,
zum Sultan proklamiert. Sie ſtehen im BDunde mit
dem einflußreichen Zauberer Ma el Ainin, der die
Mordtaten in Caſablanca angeſtiftet hat und jetzt
Saft bedroht. Die Ausrufung Muley Hafid's zum
Herrſcher von Marokko fand in Marrakeſch ſtatt, wo
er bisher als Statthalter fungierte, und wurde vom
Volke mit Begeiſterung aufgenommen. Muley erklärte
ſofort die Regierung für abgeſetzt und begann die
Vorbereituagen, um mit einer großen Truppenmacht
nach Caſablanca zu ziehen und die Franzoſen und
Spanier von dort zu vertreiben. Abvbul Aziz geberdet
ſich noch immer friedfertig und hat den bei Caſa
blanca wohnenden Stämmen brieflich geraten, die
Feindſeligkeiten gegen die Franzoſen einzuſtellen. Die
Adreſſaten verlachten jedoch das Schreiben. Vielleicht
aber iſt dieſer Rat nur ein Manöver des „abgeſetzten“

Herrſchers, der mit der Bekriegung der Franken
innerlich einverſtanden, aber als Unterzeichner der
Algecirasakte abgehalten iſt, ſich an dem Kampfe zu
beteiligen, und deshalb ſeinen nicht gebundenen Bruder
vorübergehend die Rolle eines Gegenſultans ſpielen
läßt? Derartige Schliche ſind eine beſondere Stärke
der Diplomaten halb und viertelsbarbariſcher Völker.
Wer kann aber vorläufig nachkommen, ob hier ein

ſolcher Fall vorliegt? Tatſache iſt feeilich, daß
Soldaten des Machſen immer zahlreicher unter den
auf eigene Fauſt Krieg führenden Eingeborenen er
ſcheinen.

Bedenklich iſt es, daß europäerfeindliche Unruhen
auch in einer algeriſchen Stadt ausgebrochen ſind,
zunächſt allerdings nur von ſeiten einer großen Zahl
marokkaniſcher Bergarbeiter in Beni Sai. Wie
leicht aber können die algeriſchen Stämme von ihren
weſtlichen Brüdern angeſteckt werden! Und wenn in
Algerien ein Aufſtand ausbricht, dann pflanzt er ſich
ſicher nach Tuneſten fort. Trotz der ſtarken franzö
ſiſchen Beſatzung rumort es in der algeriſchen Kolonie
unaufhörlich und es ſind die dortigen Revolten ſtets
auf marokkaniſche Beeinflußung zurückzuführen. Aus
letzterem Umſtande ſchon liegt Frankreich ſehr viel
daran, daß der Ausgangeépunkt der nordafrikaniſchen
Unruhen gründlich paziftziert wird. Dieſen Zuſtand
müſſen auch alle anderen Mächte, die mit Marokko
im Handelsverkehr ſtehen, herbeiſehnen.

Die franzöſtſche Regierung iſt jedenfalls darauf
gefaßt, einen langwierigen Kampf gegen den
mohammedaniſchen Fanatismus und die anarchiſchen
Neigungen der Bebuninen und Kabylen führen und
zu dem Zwecke große finanzielle Opfer bringen zu
müſſen. Aber ebe ſie ſich ſo recht ins Zeug legen
konnte wollte ſie erſt des Einverſtändmiſſes der
übrigen europäiſchen Großmächte ſicher ſein. Die
Zuſtimmung Rußlands Enge

icfenig
der gewünſchten unzweideutigen Weiſe. Und dieſe hat
ihr König Eduard vermittelt, ſo daß ſte, angeſichts
des jetzt eingetretenen in der Algecirasakte nicht vor
geſehenen Ausnahmefalles, je nach Bedürfnis weit
über den Rahmen dieſes Vertrages hinausgehen
kann, ohne irgend einen Einſpruch riskieren zu muſſen.

Der Streit um Schell
kann in der Zentrumspreſſe nicht zur Ruhe kommen.
Die Unterzeichner des Grabdenkmal Aufrufs ſollen nach

den Wünſchen der intranſigenten Hetzblätter ein für
alle Mal an den Pranger geſtellt und das Ganze
als eine Mache der „Reform “-Katholiken diskreditiert
werden. Der „Bayr. Kur.“ verrät jetzt, daß ur
ſprünglich außer den beiden Erzbiſchöfen von Bamberg
und Regensburg auch noch andere Biſchöfe den
Aufruf unterzeichnet haben. Das Blatt ſchreibt nämlich

„Auch in den Reihen der Biſchöfe erkannte man
bald das Bedenkliche der Sache und erſt unter
fertigte Namen wurden zurückgezogen,
andere Oberhirten beſchränkten ſich darauf, Beiträge
zu ſpenden, aber mit der ausdrücklichen Verwahrung,
daß ihre Namen und ihr Amtscharakter nicht in die
Oeffentlichkeit dringe.“

Man ſieht, der Terrorismus der Jeſuitenpreſſe hat
die ſchwachmütigeren Mitglieder des höheren Klerus
ſehr bald ins Bockshorn gejagt. Freilich wenn man
ſieht, mit welchen Mitteln gearbeitet wurde, iſt das
nicht allzu verwunderlich. Die Annahme, daß ver
Papſt unzutreffend informiert geweſen ſei,
wurde geradezu als eine Beleidigung des Papſtes
dargeſtellt; man höre nur die heuchleriſchen Lamen
tationen des „Bayer. Kur.“:

„Wir bekennen uns freudig zu der Auffaſſung
Roms auch in dieſer Angelegenheit, denn wir können
uns nicht dazu verſtehen, anzunehmen,
daß der Papſt in ſo wichtigen, ſeit Jahresfriſt ſorg
fältig vorbereiteten Dingen völlig im Dunklen
tappe man verzeihe uns den Ausdruck daß
er nur als gefährliches Werkzeug von Jntriguanten
gehandelt habe in dieſer Angelegenheit, da er ſich
wie jedermann im Vatikan ſagen mußte, daß unter
Umſtänden ungeheuere Konſequenzen aus
ſeinem Vorgehen erwachſen. So aus dem Hand
gelenk werden die Dinge in Rom nicht gemacht.
Wollten wir den Statthalter Chriſti als Mario
nette in der Hand (hikanöſer, engbrüfſtiger
Menſchlein gelten laſſen, zumal in einer Sache,

W und Jaliens hatte

ige Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns in

welche das kirchliche Lehramt und die Disziplin ſo
enge berührt wie die vorliegende, wir fürchten, wir
würden uns einer ſubalternen Auffaſſung
ſchuldig machen.

Dieſe Sorge um eine richtige Einſchätzung des
Jntellektes des Papſtes iſt geradezu rührend, wird
aber im Vatikan die beabſichtigte Wirkung ſicherlich
nicht verfehlen. Die „Corriſpondenzig Romang“
ſtachelt in ihrer neueſten Ausgabe dieſe Geiſter noch
beſonders an, auf dem Würzburger Katholikentage
mit den „Modernen“ kurzen Prozeß zu machen.
Beſonders iſt ihr die katholiſche Würzburger Fakultät
verhaßt und ſie fordert daher auf, das „liberale
Neſt“ ſo wird Würzburg wörtlich bezeichnet

auszuräuchern!

Die Vorgänge in Marokko.
Durch die Zuſage Mulay Hafids an die auf

rühreriſchen Stämme, mit einer großen Zahl ſeiner
Anhänger zu ihnen zu ſtoßen, hat die Lage in
Marokko zweifellos eine gefährliche Zuſpitzung erfahren.

Dieſe Meldung dürfte, nachdem obendrein Mulay
Hafid noch zum Sultan ausgerufen worden iſt,
gleichbedeutend ſein mit der Proklamation des
heiligen Krieges. Ueber die Perſon des neuen
Gegenſultans macht ein Hamburger Kaufmann, der
öfters mit Mulay Hafid in Berührung gekommen iſt,
im „Hamb. Fremdenbl.“ intereſſante Angaben

iſt durchaus kein Chriſtenfeind, troßddem
er jetzt jedenfalls, gezwungen durch die Verhältniſſe,
den heiligen Krieg auf ſeine Fahne ſchreiben wird.
Zum Beiſpiel äußerte er einmal u. g.: „Mir iſt
jeder europäiſche Kaufmann willkommen, einerlei, ob
Deutſcher, Engländer, Franzoſe oder Jtaliener; er
kann ſtets auf meine Unterſtützung rechnen, wenn ihm
Unrecht zugefügt wird, nur muß er vie Sitten und
Gebräuche meines Volkes achten, und ſich ſo be
nehmen, wie es Caida ungefähr ſo viel wie an
ſtändig) iſt. Aber in letzter Zeit kommen aus Frank
reich und dem Oſten (Algier) Europäer mit ihren
Freunden, vie kein Geſchäft haben. ſondern bald hier,
bald dort erſcheinen, allerwärts Unfrieden ſtiften und
ſich ſo benehmen, wie ſie es in ihrem eigenen Lande
gewiß nicht dürfen. Oder iſt dieſes und jenes bei
Euch im Lande der Chriſten erlaubt

Die deutſchen Kaufleute in Marragkeſch
danken dem Mulay Hafid ſehr viel. So
manches Mal hat er ihnen zu ihrem Rechte verholfen,
wenn ihnen ein Kaid (kleiner Gouverneur) draußen
auf dem Lande einen Einkäufer ins Gefängnis ge
worfen oder ausgeplündert hatte. Dabei gingen ihn
dieſe Streitigkeiten gar nichts an, ſondern er hätte
erſt auf Ordre des Sultans, auf die man jahrelang
warten konnte, einzugreifen brauchen, er tat es eben
nur aus Gefälligkeit, Gerechtigkeitsſinn und Klugheit,
weil er einſah, daß die europäiſchen Kaufleute dem
Lande von Nutzen ſind; ſo etwas findet man in
Marokko aber ſehr ſelten, an höherer Stelle aber
überhaupt kaum, mag man dem Sultan ſelbſt auch
manches Gute nachſagen, die drei Eigenſchaften findet
man bei ſeinen Beamten ſonſt nicht.

Ueber Ausrüſtung und kriegeriſchen Wert
der Heeresmacht Mulay Hafids äußert ſich
der Hamburger Kaufmann folgendermaßen „Seine
beſten Krieger ſind wohl die RhamnaLeute, die ſich
bis jetzt noch nicht an den Kämpfen vor Caſablanca
beteiligt haben. Jeſer Stamm, wohl der angeſehenſte
im Weſtelt Im mindeſtens 5000 Reiter, es iſt
wohl mancher darunter, in deſſen Hütte ich auf meinen
diverſen Reiſen im Lande Gaſtfreundſchaft genoſſen
habe. Den ſoldatiſchen Wert der Marokkaner
ſchlage ich nicht allzu hoch an, jeder Stamm
kämpft meiſtens für ſteh. Mit der Taktik, über die
die franzöſiſchen Zeitungen ſchreiben, iſt es nicht ſo
weit her, wenn die Sache auch hübſch kriegeriſch
ausſteht, iſt doch ſehr viel Spielerei bei. Das lernt
man ſo recht beurteilen, wenn man ſelbſt zu Pferde
mit ihnen reitet und jagt. Es iſt aber möglich, daß
es einem Mann wie Mulay Hafid, wenn er alles



unter ſeine Führung vereinigt und den Fanatismus
und Haß ſeiner Leute dauernd in Glut hält, durch
große Uebermacht und begünſtigt durch die für die
Franzoſen immenſe Schwierigkeit, den Gegner durch
Verfolgungen zu vernichten oder abuzureiben, gelingt,
das Schickſal von ſeinem Vaterlande abzulenken.
Hier eiwas vorauszuſagen, iſt für jeden, der Land
und Leute in Marokko kennt, unmöglich. Gelänge
es Mulay Hafig, dem Lande die Freiheit zu erhalten
und ſich als Sultan anerkannt zu ſehen, ſo würden
wir in Marokko auch wohl ohne Polizei, natürlich
erſt nach einer Reihe von Jahren, geordnete Zuſtände
ſehen.

Der Transportdampfer „Nive“ ging mit
einer Trainabteilung und 25 Telegraphiſten am
Freitag von Oran nach Caſablanca ab. Der Paſcha
von Caſablanca wird von der „Nive“ nach Tanger
gebracht werden.

Die Niederlage El Merantis beſtätigt ſich.
El Merani, der ſich im Norden mit Buchta ben Bag
dadi vereinigen wollte, hatte von in der Nähe befind
lichen Stämmen Zuzug in Höhe von 500 Mann er
halten. Als dieſe Leute aber von ihm die verlangte
Munition erhalten hatten, wandten ſie ſich gegen ihn
und trieben ihn mit ſeinen Streitkräften zurück. Wie
die „Trihune“ aus Tanger vom Freitag meldet,
ſind ſämtliche in Tanger lagernden Truppen nach
Alcazar geſandt worden, um El Meranis Streitmacht
zu verſtärken.

Eine andere Blättermeldung aus Mazagan vom
22. d. M. beſagt, daß der Stamm der Dukalg be
ſchloſſen habe, Mulai Hafid zu unterſtützen.

Die in Fez wohnenden Franzoſen wollten nach
einer Pariſer Meldung vom 24. d. M. mit ven
Engländern und Spaniern in einer Gruppe, die
Deutſchen mit den Jtalienern in einer anderen die
Stadt verlaſſen. Zuletzt einigte man ſich zum gemein
ſamen Antritt der Reiſe. Nach den letzten Berichten
wollte der Oheim des Sultans Abd el Malek, der
bekanntlich in Tanger erwartet wird, die Europäer
begleiten, um ſie unter den Schutz ſeiner Eskorte zu
ſtellen. Mit großem Jntereſſe erwartet man in
Tanger Nachrichten aus Safft, deſſen Gouverneur
Omar el Abvdi es bisher ablehnte, ſich der gegen
die Regierung von Fez gerichteten Bewegung anzu
ſchließen.

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Zur Miniſterzu

ſammenkunft in Semmering wird gemeldet
Nach dem Abſchiedsdiner bei dem Miniſter Freiherrn
v. Achrenthal am Sonnabend fuhren die Miniſter
Frhr. v. Aehrenthal und Tittont zum Bahnhof Semme
ring, wo ſich die Spitzen der Ortsbehörden, der Herzog
von Avarna und Graf Széchényt zur Verabſchiedung
eingefunden hatten. Um 1 Uhr 42 Minuten nach
mittags reiſten die Miniſter nach Jſchl. Ueber
die Begegnung der Miniſter des Aeußern
Jtaliens und Oeſterreich-Ungarns auf dem
Semmering iſt folgendes amtliche Communique
ausgegeben worden Die geſtrige Konverſation zwiſchen
Herrn Tittoni und Freiherrn v. Aehrenthal hat
die Beſtätigung des in Deſto einvernehmlich feſtgeſtellten
Programms ergeben. Jn der Annahme des kürzlich
von Oeſterreich Ungarn und Rußland den übrigen
Mächten in Konſtantinopel mitgeteilten Projektes der
Juſtizreform in Mazedonien ſeitens der italie
niſchen Regierung liegt ein neuer Beweis für die voll
kommene Identität der Auffaſſung OeſterreichUngarns
und Italiens hinſichtlich der Balkanangelegen
heiten. Die ungariſche klerikale Volks
partei wird nach Aeußerungen von ihr angehörenden
Mitgliedern demnächſt aus der Koalition austreten.
Miniſter Graf Aladar Zichy, der der Volkspartei
angehört, werde wahrſcheinlich aus dem Kabinett
ſcheiden. Als hauptſächliche Urſache des Austritts
bezeichnet der „Magyar Orszag“, das Organ der
Koſſuthpartei, den Umſtand, daß die Volkepartei in
zahlreichen Wahlbezirken der Unabhängigkeitspartei bei
den Neuwahlen entgegentreten und ihr unterlegen ſei.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat
den Deutſchen Karl Gruber, der in Zürich ver
baftet wurde, aus der Schweiz ausgewieſen,
weil er, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, zugunſten der
Berliner Kriminalpolizei in Zürich und Genf
Spionage gegen ein Monatsgehalt von 100 Mk.
trieb. Gruber gab ſich in der Schweiz als
Anarchiſt aus.

Rußland. Jn dem Attentatsprozeß in
Petersburg nahm das Militärbezirksgericht in der
Sitzung am Freitag die Durchſicht der Dokumente
und Pläne der Angeklagten in Angriff. Unter
den erſteren befinden ſich auch Schriftſtücke, die auf
die Kronſtädter Meuterei Bezug haben die
Pläne des Palais und Parks von Zarskoje Sſelo,
die ſich bei den Prozeßakten befinden, ſtimmen mit
der Skizze in dem Notizbuche des Angeklagten
Nikitenko überein. Auf Antrag ver Staatsanwalt
ſchaft wurden die Protokolle verleſen, durch welche der

Beweis geliefert wird, daß der Angeklagte an der
Ermordung des Petersburger Stadt-
hauptmanns von der Launitz beteiligt war.
Die ruſſiſche und die japaniſche Regie
rung haben beſchloſſen, ihre Geſandtſchaften in
Tokio und Petersburg zu Botſchaften zu
erheben. Ein entſprechender Geſetzentwurf wird vom
ruſſiſchen Miniſterium des Auswärtigen bei Beginn
der Seſſton in der Reichsduma eingebracht werden.

Bewaffnete Räuber machten am Freitag in
der Nähe des Petersburger Bahnhofes der Strand
bahn einen Ueberfall auf den nach Seſtrorezk
fahrenden Rentmeiſter der dortigen Waffenfabrik
und nahmen demſelben 13 000 Rubel ab. Der Zug
wurde zum Stehen gebracht, die Räuber ent
kamen aber. Ein neben dem Rentmeiſter ſitzender
Oberſt wurde tödlich, ein Begleiter des Rent
meiſters leicht verwundet.

England. Das engliſche Unterhaus hat die
geſetzgeberiſche Arbeit dieſer Seſſton in der Sitzung
am Freitag geſchloſſen. Die Sitzungen der
nächſten Seſſion werden der Beratung der vom
Oberhauſe zu verſchiedenen Vorlagen gemachten Ab-
änderungsanträge gewidmet ſein. Ueber vierzig
Vorlagen ſind in dieſer Seſſion erledigt worden.
Das genaue Datum der Vertagung iſt bis jetzt noch
nicht beſtimmt. Gegen die Opiumhöhlen
in China geht die engliſche Regierung
energiſch vor. Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amt Lord Fitzmaurice machte dem Oberhauſe
davon Mitteilung, daß die Regierung die Munizipal
räte aller engliſchen Niederlaſſungen in China
aufgefordert habe, die Opiumhöhlen zu
ſchließen. Die Regierung habe den Vorſchlag
Chinas, die indiſche Opiumausfuhr nach China
um ein Zehntel zu verringern, angenommen und
ſich mit einer Erhöhung der chineſiſchen Einfuhr
und Likinzölle auf ausländiſches Opium ein
verſtanden erklärt. Ein chineſiſcher Zollbeamter ſolle
in Calcutta ſtationiert und die Anbaufläche für Opium-
kulturen ſolle in Jndien beſchränkt werden. Das
Oberhaus beſchloß auf mehreren ſeiner Amende
ments zu der Bill betr. die Wiedereinſetzung der
vertriebenen Pächter, welche von dem Unterhaus ab
gelehnt waren, zu beſtehen. Es werden zweifellos
Anſtrenguugen gemacht werden, um ein Kompromiß
zwiſchen beiden Häuſern zuſtande zu bringen allein
die Ausſichten der Annahme der Bill werden weniger
hoffnungsvoll angeſehen.

Dänemark. Der König von Dänemark hat in

rnteverhältniſſen auf
dem Spiele ſtehen, am Sonntag, um der Landwirt
ſchaft eine größtmöglichſte Stütze zu bieten, eine zeit
weilige Verordnung unterzeichnet; darnach fallen in
dieſem Jahre die Einberufungen der Mannſchaften zu
den Herbſtübungen fort, ausgenommen für das
1. Jnfanterie Regiment. Die Uebungen der Kavallerie
und eines Artillerie- Regiments werden um einige
Tage verſchoben. Die Abhaltung größerer Lager und
Manöver wird ebenfalls aufgehoben.

Türkei. Eine Jrade des Sultans iſt erlaſſen
betr. den Bau eines Kreuzers durch die Genueſer
Werft Anſaldo im Marinearſenal von Konſtantinopel.

Nachdem der rumäniſchtürkiſche Handels
vertrag und die Konſular-Konvention, die
den Rumänen in der Türkei die ihnen durch Artikel
50 des Berliner Vertrags zugeſtandene Exterritorialität
wahrt, von den türkiſchen und den rumäniſchen Dele
gierten paraphiert worden iſt, ſind die rumäniſchen
Bevollmächtigten Sonnabend aus Konſtantinopel ab
gereiſft. Die Regelung der DobrudſchaAnge
legenheit Entſchädigung der ſeinerzeit ausge
wanderten und ihres Grundeigentums verluftig
erklärten Türken) iſt der Entſcheidung der beiden
Regierungen vorbehalten.

Nordamerika Die nach dem Stillen Ozean
beſtimmte amerikaniſche Flotte wird, wie amtlich
bekannt gegeben wird, im Dezember auslaufen. Sie
wird aus 16 Schlachtſchiffen beſtehen und durch
die Magellhaenſtraße nach San Franciéeco gehen, und
wird vorausſichtlich auch den Pugetſund beſuchen.
Die Torpedobvotszerſtörerflotte geht zu der
ſelben Zeit nach dem Stillen Ozean, wird aber nicht
die Schlachtflotte begleiten.

Deutschland.
Berlin, 26 Aug. Der Kaiſer hatte am

Freitag nachmittag zu Wilhelmshöhe während eines
Spaziergangs im Habichtswald, an dem auch Prinz
Oskar teilnahm, eine längere Beſprechung mit dem
Botſchafter Grafen Wolff Metternich. Am Sonnabend
mittag reiſte der Monarch nach Schwerin i. M., wo
die Ankunft kurz nach 6 Uhr erfolgte. Der
Monarch wurde hier am Bahnhof empfangen vom
Großherzog, dem Prinzen Heinrich der Niederlande,
den Herzögen Johann Albrecht, Paul Friedrich,
Borwin, dem Prinzen Reuß und den Oberhof- und
den Hofchargen. Nach überaus herzlicher Begrüßung
führen der Kaiſer und der Großherzog im Viererzug

Erkenntnis der großen Intereſſen welche bei den der Größfürſtin Olga Aler
diesjährigen ſchwierigen

à la Daumont mit Spigtzenreitern unter dem brauſenden

Jubel der Bevölkerung ins Schloß. Die Truppen
der Garniſon und die Kriegervereine bildeten Spalier.
Jm Blumenzimmer des Schloſſes begrüßten die
fürſtlichen Damen und die übrigen Herren den Kaiſer.
Um 8 Uhr fand im Goldenen Saal das Kaiſerdiner
zu 112 Gedecken ſtatt. Unter den Klängen des
„Einzugs der Gäſte auf der Wartburg“ betraten die
Fürſtlichkeiten den Saal. Der Kaiſer führte die
Großherzogin Anaſtaſte, der Großherzog die Königin
Wilhelmina, Großfürſt Wladimir die Großherzogin
Marie uſw. Toaſte wurden nicht ausgebracht Nach
aufgehobener Tafel hielt der Kaiſer im Thronſaal Cercle.

Am Sonntag fand ſodann in Gegenwart des
Kaiſers, der Königin von Holland und zahlreicher
anderer Fürſtlichkeiten in Schwerin die feierliche
Enthüllung eines Denkmals der Groß
herzogin Alexandrine von Mecklenburg
Schwerin, der im Jahre 1892 verſtorbenen
Schweſter Kaiſer Wilhelms I., ſtatt. Nachdem die
Hülle gefallen und während die Salutbatterie
21 Schuß abfeuerte, legte der Kaiſer einen pracht
vollen Lorbeerkranz mit weißen Roſen und Orchideen
am Denkmal nieder. Nach einer Beſichtigung des
Denkmals führte der Großherzog die Königin
Wilhelmina, der Kaiſer die Großherzogin Alexandra
zum Oſtportal des Gartens, wo der Monarch den
Parademarſch der Ehrenkompagnie und der Salut
batterie abnahm. Darauf kehrten die Fürſtlichkeiten
ins Schloß zurück, wo um 1 Uhr in der Waffenhalle
Familienfrühſtück ſtattfanb, bei dem die Regiments
muſitk der Leibgrenadiere aus Frankfurt konzertierte.
Nach Aufhebung der Tafel hielt der Kaiſer Cercle.
Am Nachmittage beſuchten ver Kaiſer, der Großherzog
und die übrigen Fürſtlichkelten die anläßlich der Ent
hüllungsfeierlichkeiten im Großherzoglichen Muſeum
veranſtaltete Gedächtnis Ausſtellung von Bildniſſen
der Großherzogin Alexandrine und fuhren dann
abends 8 Uhr nach Schloß Rabenſteinfeld, wo
um 8 Uhr Familientafel ſtattfand. Heute vormittag
10 Uhr erfolgte die Abfahrt des Kaiſers nach
Hannover die Königin von Holland kehrte heute
nach Dobbin zurück.

(Der Kaiſer) wird dem 2 Seebataillon in
Wilhelmshaven am 7. September für deſſen Teil
nahme am Kriege in Südweſtafrika zwei Fahnen
bänder überreichen.

(König Eduard von England) traf am
Sonnabend nachmittag um 1 Uhr im Automobil von
Marienbad in Karlsbad ein und nahm im Hotel
Briſtol mit dem Großfürſten M

von Oldenburg das Frühſtück ein. Der K
um 5 Uhr nach Marienbad zurück.

Prinzeſſin Heinrich) von Preußen traf
heute früh von Kiel zum Beſuch der Kaiſerin in
Wilhelmshöhe ein.

Generalfeldmarſchall v. Hahnke) iſt
zum Kanzler des Schwarzen Adlerordens ernannt
worden. Der Vorgänger Hahnkes als Ordenskanzler
war der kürzlich verſtorbene Herzog von Pleß. Herr
v. Hahnke gehört zu den älteſten Jnhabern des
Schwarzen Adlerordens.

Die Einbürgerung des Kolonial
unterrichts in den Schulen) läßt ſich die Re
gierung bekanntlich ſehr angelegen ſein. Wie die
„Berliner Neueſten Nachrichten“ erfahren, ſtrebt die
Kolonialverwaltung danach, die Unterrichts
verwaltungen der Einzelſtaaten noch zu weiteren Maß
nahmen in dieſem Sinne zu veranlaſſen. Größere
Mittel ſollen ausgeworfen werden für Reiſen von
Univerſitäts- und Gymnaſiallehrern in
die Kolonien. Die Unterrichtsverwaltungen haben ſich
mit Recht bis jetzt demgegenüber ſehr zurückhaltend
gezeigt. Würde es doch die dilettantiſche Auf
faſſung von den Kolonien uur noch vermehren, wenn
Lehrer, die zur Beurteilung der in Betracht kommenden
Verhältniſſe nicht im geringſten vorgebildet ſtnd, ein
paar Wochen in den Kolonien herumreiſen und dann
mit dem Bewußtſein erfüllt werden, ſie hätten von
der Kolonialwirtſchaft irgend welche Kenntnis.

(Zur Aus weiſung des engliſchen Ge
noſſen Quelch) aus Stuttgart veröffentlicht der
„Württemb. Staatsanz.“ am Sonnabend eine amt
liche Mitteilung. Danach hat das Miniſterium des
Jnnern in den von dem Delegierten Quelch geäußerten
Worten über den Haager Kongreß eine unzwei
deutige und ſchwere Beſchimpfung der
Delegierten der in der Haager Konferenz ver
tretenen Regierungen und mittelbar dieſer Re
gierungen ſelbſt geſehen. Deshalb hat man dem
Vorſitzenden des Kongreſſes Singer, noch am ſelben
Abend ein Schreiben zuſtellen laſſen, in welchem
verlangt war, däß Quelch die fraglichen Worte
bei Beginn der nächſten Plenarverſammlung aus
drücklich und unbedingt zurücknehme,
widrigenfalls ſeine ſofortige Ausweiſung veranlaßt
würde. Da nun Quelch in ſeiner am andern Tage
abgegebenen Erklärung die von ihm wenn auch in
abgeſ e wächter Form ſelbſt zugegedene Beſchimpfung
von in der Haager Konferenz vertretenen Regierungen
nicht nur nicht zurücknahm, ſondern ſte ausdrücklich

Alexandrowitſch
ind dem Prinzen



aufrecht erhielt, hat ſeine ſofortige Aus-
weiſung erfolgen müſſen.

(„Auchein Antrag zum Efſener Partei
tag.“) Unter vieſer Spitzmarke ſchreibt die ſozial
demokratiſche Leipziger Volkszeitung“: „Jn einer
Parteiverſammlung des 16. ſächſtſchen Reichetags-
wahlkreiſes (ChemnitzStadt) trat Genoſſe Barth
dafür ein, daß bei Einbringen von Anträgen
unſerer Fraktion im Reichstage dieſelben
nicht immer mit „Albrecht und Genoſſen“
unterzeichnet werden. Man ſolle hierbei vielmehr eine
alphabetiſche Reihenfolge eintreten laſſen. Es würde
in manchen Kreiſen als unliebſam empfunden, daß
die Wähler von ihrem Abgeordneten faſt
garnichts zu hören bekommen. Auf Vorſchlag
des Genoſſen Landgraf ſoll dieſer Wunſch inſofern
berückſichtigt werden, als Genoſſe Noske beauftragt
wird, die Fraktion zu erſuchen, eine derartige Aende
rung herbeizuführen. Die Komik dieſer Anregung
wollen wir durch keinen Kommentar beeinträchtigen

(Aus Afrika zurück) Der Dampfer
„Eduard Wörmann“ iſt in Cuxhaven mit dem
Heimtransport der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe
in Stärke von 5 Offizieren ſowie 284 Unteroffizieren
und Mannſchaften eingetroffen.

Vermischtes,
(Der Unfall der Katiſerin.) Wie jetzt feſtſteht,

wird die Kaiſerin infolge des Unfalls bis zum 18. September
auf Schloß Wilhelmshöhe bleiben. Jm Laufe des Freitags
trafen aus Baden und von allen anderen deutſchen Höfen
Telegramme ein, in denen das lebhafteſte Bedauern über den
Unfall zum Ausdruck gebracht wurde. Der Bürgermeiſter von
Kaſſel, Jochmus, begab ſich in Vertretung des Oberbürger
meiſters nach Schloß Wilhelmshöhe, um der Teilnahme der
Reſidenzſtadt Kaſſel Ausdruck zu geben. Am Dienstag oder
Mittwoch wird der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin zum
Beſuch auf Gchloß Wilhelmshöhe erwartet.

(Verwitterung des Kölner Domes.) Profeſſor
Dr. Kaiſer von der Univerſität Gießen hat über die fort
ſchreitende Verwitterung des Kölner Domes ein eingehendes
wiſſenſchaftliches Gutachten abgegeben. Nach ſeinen Unter
ſuchtungen wird die Zerſtörung am Kölner Dom bewirkt durch
die in der Atmoſphäre Kölns in großen Mengen vorhandene
ſchweflige Säure. Die ſtarke Auflöſung der Geſteinsmaſſen iſt
guf die Einwirkung von Rauchgaſen zurückzuführen die infolge
der Nähe zahlreicher Hotels, Häuſer urd der Bahnhofsan
lagen in überaus großen Mengen auſtreten. Dieſe Auflöſung
ſei um ſo gefährlicher, als ſie auch bereits die jüngſten Steine
ergriffen habe, die äußerlich noch keine Spur von Verwitterung
erkennen laſſen. Dieſer Prozeß werde ſortdauern, ſolange
noch ein dolomitiſches Bindemittel im Geſtein des Domes vor
handen ſei. Dieſer Vorgang wird ſich, nachdem er einmal
eingeſetzt hat, unaufhörlich verſtärken, da das Geſtein immer

peröſer wird und immer größere Waſſermaſſen in ſich auf
nimmt. Kaiſer kommt zu der traurigen Feſtſtellung, daß ein

Aufhalten der einmal begonnenen Zerſtörung ein Ding der
Unmöglichkeit ſei. Vorausſichtlich werden ſich fortgeſetzt große
Erneuerungsarbeiten am Dom notwendig machen, die vorläufig
noch gar nicht zu überſehen ſind. Es handelt ſich vorwiegend
um die Bauten, die im vorigen Jahrhundert errichtet wurden.

(Jn den Händen des Kurpfuſchers.) Eine
Bauersfrau vertraute ſich einem Kurpfuſcher in Straßburg
an, deſſen Behandlung zur Folge hatte, daß die Frau tob
ſüch tig wurde und in die Jrrenanſtalt gebracht werden mußte,
wo ſie verſtarb. Der Kurpfuſcher wurde verhaftet.

Einen originellen Heiratsſchwindel) betrieb
ein ruſſiſcher Jude namens Saul Fromm, der neulich in
Minsk deswegen verhaftet wurde. Er reiſte von einer Stadt
zur anderen und hekratete in jeder Stadt eine andere
Frau, worauf er unter irgend einem Vorwande ſamt der
Mitgift verſchwand. Als man ihn in Minsk feſtaahm, hatte
er bereits 25 mal in ſolcher Weiſe geheiratet.
Gegenwärtig ſind in Minsk alle 25 Frauen dieſes Hochſtaplers
verſammelt, um die Scheidung von ihm zu erlangen, da nach
jüdiſchem Ritus der Scheidungsbrief nur mit Zuſtimmung
des Mannes ausgeſtellt werden kann.

(Winterliche Kalte.) Auch im Schwarzwald
iſt winterliche Kälte eingetreten. Das Thermometer zeigt ſelbſt
in den Tälern nur 2 Grad Wärme. Die Kurgäſte verlaſſen
die Gegend in Scharen

(Neuer Schießplatz für die Gardeſchützen.)
Ein neuer greßer Schießplatz ſoll für die Großlichterfelder
Gardeſchützen angelegt werden. Zu dieſem Zwecke wird ein
über 6000 Morgen umfaſſendes Gelände bei Schöneiche er
worben werden.

(Manöverpech.) Jn eine Eskadron des fünften
Ulanenregiments aus Düſſeldorf, das ſich auf dem Manöver
marſch befindet, fuhr von einem Berge bei Volmarſtein ein
Fouragewagen, von dem ſich die Bremſe gelöſt hatte.
Zwei Ulanen und ein Ziviliſt wurden ſchwer verletzt.
Drei Pferde mußten vom Tierarzt erſchoſſen werden, weil ſie
ſchwer verwundet waren. 25 Pferde gingen durch davon 13
durch mehrere Ortſchaften bis Hagen, wo ſie, mit Wunden
bedeckt, aufgehalten wurden.

(Verhängnisvolle Exploſion von Feuer
werkskörpern.) Währnnd ein Wagen mit Feuerwerks
körpern durch das Dorf Capunto bei Bari ſuhr, explodierte
dieſer. 4 Perſonen wurden getötet, 10 verwundet. Die
Häuſer in der Nähe wurden beſchädigt.

Ein ungetreuer Steuerkaſſenaſſiſtent) Der
Steuerkaſſennſſiſtent Loos in Gelſenkirchen wurde verhaftet
unter der Beſchuldigung, eine Summe von 18060 bis 20000
Mark unterſchlagen zu haben.

(Frecher Räuber.) Jn Bickenbach in Heſſen drang
nachts während eines Brandes im Ort ein Unbekannter in
in das Poſtamt ein, um unter Drohungen mit einem Revolver
die Poſtkaſſe zu rauben. Der Täter wurde verhafſtet.

(Nette Polizei.) Jakob Hamburg, Vorſteher eines
Geheimpoliziſteninſtituts, das von dem Kommiſſar Bingham
damit beauftragt wurde, die Tätigkeit der Polizei von Brook
lyn zu bepbachten, erklärte daß die Polizet von New York
jährl ch 800,000 bis 1,000,000 Lſtrl. aus der Unterſtützung
des Laſters und des Verbrechens einernte. Nach ſeiner Anſicht
gehen im Oſten New Yorks monatlich 40,000 Lſtrl. aus dieſer
Quelle in die Taſchen von Poliziſten und Politikern. Das
Polfzeidepartement ſei niemals in einem ſo verwahrloſten Zu
ſtande geweſen als heute

(Neue Opfer der Genickſtarre.) Nachdem bereits
zwei Kinder des Vorarbeiters Wiſchmanu in El m sShorn bet
Hamburg, an Genickſtarre geſtorben ſind, iſt jetzt auch der 36
jährige Vater der Kinder an derſelben Krankheit erlegen

Ein ſonderbarer Abſchiedsgruß.) Der 20
jährige Handelsſchüler Steenſen aus Langenhorn, Sohn eiues
Hofbeſitzers, und die 25 jährige Tochter Llly Adolf aus Achen
haben ſich aus unglücklicher Liebe im Flensburger Hafen
ertränkt. Das Mädchen hatte ſich den Zopf äbgeſchnitten
und ihu als leßten Gruß an ihre Angehörfgen geſandt.

Größe Schadenfeuer in Amerika) Eine große
Feuersbrunſt verurſachte in Pittsburg für 1 Million
Dollars Schaden. Vier Feuerwehrleute trugen bei den
Rettungsarbeiten ſchwere Verletzungen davon. Jn
Cincinnatt iſt ebenfalls eine Feuersbrunſt ausgebrochen,
die gleichfalls für etwa eine Million Schaden anrichtete.

(Das 300 jährige Beſtehen des Joachims
thalſchen Gymnaſium s) in Berlin wurde am Sonnabend
durch einen feſtlichen Akt in der Anſtalt begangen. Am Vormittag
hatten Abordnungen der Gymnaſiaſten im Verein mit ihrem
Direktor, Dr. Bardt, in der Sieges-Allee an den Denkmälern
des Stifters der Anſtalt und ihres Reorganiſators, des Kur
fürſten Joachim Friedrich und des Großen Kurfürſten, Kränze
niedergelegt. Die Feier ſelbſt fand in der Aula in Anweſen
heit des Kultusminiſters Holle ſtatt. Die Feſtrede hielt
Direktor Bardt. Kultusminiſter Holle hielt eine längere An
ſprache und verteilte eine Reihe von Ordensauszeichnungen.

(Ein blutiges Drama) ſpielte ſich in Mülhauſen
(Elſaß) ab. Jn einer dortigen Wirtſchaft ſaß ein früherer
Eiſenbahnarbeiter mit ſeiner Geliebten, als ſeine von ihm
verlaffene Ehefrau in die Gaſtſtube trat. Das Ehepaar geriet
ſofort in Wortwechſel, wurde aber ſchließlich vom Gaſtwirt an
die Luft befördert. Auf der Straße ſpielte ſich nun zwiſchen
den drei Perſonen eine heftige Szene ab, in deren Verlaufe
die Geliebte des Mannes deſſen Frau mit einem ihr von dem
Manne gereichten Meſſer durch Stiche in den Kopf tötete.
Der Arbekter und das Weib wurden verhaſtet.

(Ein Maſſenkampf mit wahnſinnigen Ver
brechern.) Jn dem Hoſpital für geiſteskranke Verbrecher
des Staates New York in Dannemora kam es zu einer ge
fährlichen Meuterei. Die Kranken verbarrikadierten ſich in
den Schlafſälen und verſuchten die Mauern zu durchlöchern,
um die Freiheit zu gewinnen. Es entſpann ſich ein zwei
ſtündiger gefährlicher Kampf zwiſchen den tobenden Meuterern
und dem Aufſeherperſonal. Dieſem gelang es, unterſtützt
durch eine größere Anzahl von Bewohnern des Ortes, die
Wahnſinnigen zu überwältigen. Ein Jrrſinniger wurde ge
tötet, dreißig verwundet.

Selbſtmord durch Erſchießen) verübte dieſer
Tage der Hauptmann Hagem ann vom Jnſanterie Regiment
Nr. 68 aus Koblenz im Barackenlager Friedrichsfeld. Der
Hauptmann ſollte in einem Prozeß als Zeuge vernommen
werden.

Ein grauſamer Scherz.) Jn Michelsdorf,
Kreis Landeshut i. Schl., iſt der alte Rentenempfänger Pfarr
durch einen grauſamen Scherz in den Tod getrieben worden.
Am 1. Juli hatte Pfarr ein anſcheinend amtliches Schreiben
erhalten, das unterzeichnet war: „Der Landeshauptmann von
Schleſien.“ In dem Schreiben wurde dem Pfarr mitgeteilt,
daß ihm die bisher bezogene Jnvalidenrente entzogen
werden ſolle, weil er inſo ge reichlichen Alkoholgenuſſes der
Rente unwürdig ſet. Dieſes Schreiben nahm ſich der 64jährige
Mann ſo zu Herzen, daß er ſich in dent nahen Walde auf

hängte. Jn Wirklichkeit war natürlich der Brief nicht amt
lich, ſondern ein „Scherz“ des Fleiſchbeſchauers Fiſcher in

Michelsdorf. Er wollte ſich daſür rächen, daß Pfarr ihn in
der Trunkenheit beleikdigt hatte. Fiſcher wurde wegen Fälſchung
einer amtlichen Urkunde angeklagt, von der Strafkammer aber
freigeſprochen, leider, denn das Volksempfinden wird
dieſen Fretſpruch kaum verſtehen, da Fiſcher doch durch ſeinen
groben Unfug den alten Mann in den Tod gehetzt hat. Der
Gerichtshof nahm aber an, daß Fiſcher nicht beabſichtigt habe
mit dieſem gefälſchten Brief auf das öffentliche Recht einzuwirken.

(Unter dem Zug.) Die Beſchließerin des Gambrich
ſchen Jnſtituts, Fräulein Götz in Nürnberg, wollte eine

Freundin von der Bahn abholen. Als der Zug einltef, konnte
die Dame das Halten des Zuges nicht abwarten; ſie wollte
die Wagentür noch während des Fahrens öffnen, glitt hierbei
aus und geriet unter den rollenden Zug. Außer dem Ver
luſt des rechten Unterſchenkels erlitt die Unvorſichtige noch
zahlreiche ſchwere Verletzungen, die ihr wohl den Tod
bringen werden.

Kataſtrophe bei einem Tunnelbrand.) Wie
die „Köln. Volkszto.“ aus Boppard erfährt, wurden Freitag
abend bei Tunnel 2 der Bahnſtrecke BoppardKaſtellaun fünf
Arbeiter durch Geſteinsmaſſen ſchwer verletzt; einer
der Verunglückten, ein Schachtmeiſter, iſt bereits geſtorben.

(Ker Tod des Streckenwärters.) Von einem
Berliner Vorortzuge überfahren und furchtbar verſtümmelt
wurde der Streckenwärter Wilhelm Nocht aus Rummelsburg.
Er wurde anſcheineud in früher Morgenſtunde beim Ueber
ſchreiten der Gleiſe zwiſchen Stralau und Kietz-Rummelsburg
vom Zuge überraſcht, der ihm das linke Bein zermalmte und
ihn ſchwer am Stirnbein verletzte. Er wurde ſräter beſinnungs
los neben den Gleiſen aufgefunden und in hoffnungsloſem
Zuſtande in das Krankenhaus gebracht.

(Schmuggler auf Reiſen.) Aus Hirſchberg in
Schleſien wird gemeldet: Die hieſige Poltzet verhaftete zwei
Zuckerinſchmuggler, die in einem hieſigen Hotel unter falſchem
Namen logierten, und beſchlagnahmte acht Kolli, die angeblich
Eiſenerze, in Wirklichkeit aber Zuckerin im Werte von etwa
15 000 Mark enthielten. Einer der Schmuggler ſtammt aus
aus der Schweiz, der zweite aus ElſaßLothringen

(Die beraubten Komteſſen.) Aus Lemberg
(Oeſterreich) wird gemeldet: Am Freitag gingen die Couſinen
des Statthalters Potockt, die Komteſſen Wanda und Katharina
Zamſyska, abends ohne Begleitung auf der Landſtraße ſpazieren,
die zu ihrer Beſitzung Flyſocko bei Jaroslau führt, als ſie
ein Bauer von rückwärts packte, zu Boden warf und ihres
Schmuckes und Bargeldes beraubte. Der Statthalter ver
anlaßte die Gendarmerie, den Räuber in Surchuw zu eruieren.

Eiſenbahnkataſtrophe in Frankreich.) Der
Expreßzug, der zwiſchen Bordeaux und Paris verkehrt, iſt in
der Nacht zum Sonntag bei Coutras im Departement Gironde
etwa 50 Kilometer nordweſtlich von Bordeaux infolge eines
Zufammenſtoßes mit einem Güterzuge entgleiſt. Dabe! ſind
elf Perſonen, darunter ſechs Eiſenbahn beamte, getötet
und etwa zwanzig Fahrgäſte verwundet worden. Unter den
Paſſagieren, deren Nomen bisher feſtgeſtellt werden konnten,
ſind ein Fräulein Dourdalle und die zehnjährige Louiſe Pettt
umgekommen. Von Verwundeten ſind mehrere Angehörige
der ſpaniſchen Familien Perez und Gonzales, ein engliſcher
Profeſſor namens Brandley, der engliſche Advokat Egbert und
die Engländerin Frau Pradoy Deutſche befinden ſich nicht
unter den Toten der Verletzten. Die Bahnſtrecke iſt in
Ausdehnung von 300 Meter zerſtört. Der Spanier Atienza,

der ſich in einem Waggon zweiter Klaſſe des Expreßzuges
befand, erzählte, daß er und ſeine Reiſegeſährten in beäng
ſtigender Finſternis unter den herabhängenden Eiſenteilen des
geborſtenen Daches eine qualvolle Viertelſtunde verlebten. Jn
ihr Geſängnis drang herzzerreißendes Stöhnen der Verwundeten
Endlich erſchien oben ein Lichtſchein am klaffenden Waggondache,
eine Laterne. Durch Axthiebe wurde die Oeffnung notdürftig er
weitert, und dann holte man an Seilen die Frauen und Männer
unter den Trümmern hervor. Aus dem Expreßzuge, der von Paris
kommend, vor dem Bahnhof Coutras halten mußte, kam
alsbald der Arzt Dr. Heinrich Rothſchild mit zwei anderen
Aerzten, die unkerwegs nach Tanger waren, und leiſteten die
erſte Hilfe. Die Leichen der Bahnbedienſteten waren faſt un
kenntlich, die Geſichter nahezu verkohlt.

(Moderne „alte Spitzen“.) Die FSpitzenmode iſt
heute mehr im Auſſchwung denn je. Die ſchönſte Garnierung,
der feinſte Schmuck ſind die zarten koſtbaren Gewebe, die man
in den vergangenen Zeiten Venedigs und Brüſſels ſo uner
reichbar herrlich zu ſchaffen wußte. Unſer Zeltalter der Jmi
tation hat ſich nun begnügen müſſen, dieſe ſeltenen echten alten
Kanten nachzubilden, und hat es hierin wieder zu einer hohen
Vollendung gebracht. In Paris exiſtiert eine große üalieniſche
Firma, die in verſchiedenen Ateliers venetianiſche Spitzen nach
hiſtoriſchen Vorlagen herſtellen läßt. Jhr Direktor hat ſich
einem Korreſpondenten gegenüber in intereſſanter Weiſe über
dieſe moderne Spitzenfabrfkation geäußert. Friſche und belgiſche
Kanten. werden darnach nur ſeltener in Kopie verlangt, haupt
ſächlich allein die „Königin aller Gewebe“, die venetianiſche
Spitze. Auf einem Gemälde des venetianiſchen Malers Vittore
Carpaccio, das um 1500 entſtanden ſein muß, läßt ſich die
erſte, noch einfache und ſteife Spitzenkante an dem Aermel
einer Dame nachweiſen. Von da an iſt der unaufhaltſame,
durch Verbote und Modenwechſel nur ſelten unterbrochene
Siegeslauf dieſes Gewebes zu verfolgen. Die alten Muſter
und Ornamente ſind die ſchönſten und koſtbarſten; ſie dienen
am häufigſten zum Vorbilde. Auch ganze große Tapiſſerien
mit eingewebten Allegorien und Bildern aller Art werden in
der modernen Fabrik mit viel Mühe und Sorgfalt nachge
bildet. So iſt jetzt eine Jmitation der berühmten Bayenx
Spitze der Königin Mathilde in Arbeit. 25 Meter dieſes
wunderſamen Kunſtwerkes ſind bereits in treuer Kopie voll
endet. Eine jedes Meter erfordert 180 Tage Arbeit. Auch
ſür moderne Kiſſen und Decken werden alte Muſter aus den
Muſeen benutzt. Es gibt keine herrlichere Dekoration ſür
Möbel akler Art als eine Nachbildung jener Wunderwerke
venetianiſcher Klöppelkunſt, die in reichem Bilder und Waffen
ſchmuck oder in ſparſam ernſten Ornamenten den Geſchmack
und die Schönheit einer großen Epoche vorführen.

Etwas ſpät.) Von dem langſamen Arbeiten der
Behörden in Rußland erzählt der „Gaulois“ folgenden amü
ſanten Fall: Ein vornehmer Ruſſe erfährt, daß eine Dame
aus ſeinem Bekanntenkreiſe glückliche Mutter eines geſunden
Hnäbleins geworden iſt liebenswürdigerweiſe empfiehlt er ihr
als Amme für den Neugeborenen ein Bauernmädchen aus
ſeinen Gütern. Das Anerbieten wird dankend angenommen,
und zwanzig Tage lang nährt das brave Landmädchen den
Kleinen. Plötzlich, einer Laune folgend, verlangt der vornehme
Ruſſe die Amme zurück und ſchickt ſie wieder in ihr Dorf.
Die Dame iſt empört, proteſtiert, und ſchließlich kommt es
zit Prozeß Etnes Morgens, als Zar Nikolaus eine
Truppenbeſichtigung vornimmf. überreicht ein Gerichtsbote
einem Oberſt der Garde zu Pferde einen zuſammengefgltenen

Bogen mit gewichtigem Anitsſtempel. „Was iſt denn 2* fragt
der Zar. Es war das Urteil des Gerichts, wonach der Herr
jener Amme verurteilt wurde, das Mädchen ſo lange zu dem
Säugling zurückzuſchicken, bis das Kind entwöhnt ſei. „Wer
iſt denn dieſer Säugling?“ fragt der Zar. Und der Oberſt
ſalutiert und ſagt: „Jch bin es Majeſtät

Die falſche Adrefſe.) Die „Straßb. Poſt“ erzählt
folgendes Geſchichtchen: Zu einem Jmker kommt eine
Bauersfrau und erzählt, ſie habe vernommen, daß er durch
ſeine Bienen Gicht aus dem Körper vertreiben könne. Der
Jmker, kein Freund von vielen Reden und Fragen, geht zu
ſeinem Bienenſtande, fängt einige Bienen ein und ſetzt ſie der
Frau ohne weiteres in den Nacken, indem er dafür ſorgt, daß
ſie kräftig ſtechen. Da wendet ſich die Frau unter Stöhnen
wütend herum und verſetzt dem hilfreichen Manne zwei ſchallende
Ohrfetgen. „Du dummer Schtaderhannes“, ſchreit ſie giftig,
„ich hob jo gar ken Gicht, die hert jo min Mann und damit
verließ ſie ſchimpfend und ſtöhnend vor Schmerzen den verblüfft
daſtehenden Heilkünſtler.

Sein Standpunkt.) „Männchen, ich habe mir
bei der Schneiderin eine Toilette beſtellt, ich ſage dir, einfach
entzückend!“ „Aber Schatz, haſt du denn keine geſunden,
die entzückend einfach geweſen wäre

7

Gerichtsver handlungen
Torgau, 23. Aug. Die Ausſchreitungen von

etwa 200 Mannſchaften der verſchiedenen Waffen
gattungen unſerer Garniſon, die am 7. und 14. April im
„Hotel zur Burg“ und im „Glacis“ verübt wurden, fanden
in einer viertägigen Verhandlung vor dem hieſigen Kriegs
gericht der 8. Diviſion ihren Abſchluß. Die Ausſchreitungen
hatten ſ. Zt. einen zum Teil recht ernſten Charakter ange
nommen. Von Zer blanken Waffe wurde Gebrauch gemacht,
mit Steinen bombardiert und auf beiden Seiten gab es
ſchwer Verletzte. Die Folge hiervon war, daß über verſchiedene
Lokale der Stadt und Umgegend das Milltärverbot verhängt
wurde, ſo daß eine ganze Anzahl Exiſtenzen ſchwer geſchädigt
ſind. Den Anlaß zu dieſen groben Ausſchreitungen gaben
gegenſeitige Hänſeleien der verſchiedenen Waffengattungen. Das
Gericht verurtetlte die Angeklagten zu Gefängnisſtrafen von
14 Tagen bis zu ſechs Monaten. Sämtliche Angeklagten
legten Berufung ein.

Landshut, 23. Aug. Die Strafkammer verurteilte
den Amtsgerichtsdiener Mattuſch aus Dingolfing zu zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis, weil er ſich ſeit ſieben
Jahren fortgeſetzt Vergehen an weiblichen Strafgefangenen
jeglichen Alters hat zuſchulden kommen laſſen. Selbſt Frauen
verheirateter Strafgefangener hat er nachgeſtellt, obwohl er in
zweiter Ehe verheiratet und Vater von 20 Kindern iſt.

Reklameteil.
e Kihder gedeihen
worzüglieh dabei a
leiden nicht e
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Meun n ch diese Wocrhe?!
Jeder garnierte Damenhnt zum ausſuchen 1,75 Mk., früherer Preis bis 18 Mk, Blufen, um zu räumen, von 95 Pf. an,Straußfedern, Schürzen für Damen und Kinder, Gürtel, Strümpfe für Herren, Damen und Kinder,

Handſchuhe, Korſetts, Krawatten, in enormer Auswahl am Lager, werden fabelhaft billig abgegeben. Herrenkragen Dutzend
von 15 Pf. an, hochelegante Damenkragen Dutzend von 30 Pf. an.

a n r Leinen e in m n n n n 6 W a&, zu decken.
hochlehne Ia eine

S tählieh friseh,Aeſſenſe diit

Feinſte Stil f.d Gutshutter Stück 60 f.
Friſche Gr Nol. v. 90 f. an.
Fette e ſeg Stück
Thür. Stangenkäſe 3 Stüc d

65

meiſtFetten Tilſter a Pfd.

ſ. Alpen-Linhurger d.Jndere di h a ebenfalls
ſehr bitig.

Fetten ger Lachs f.Fette Bücklinge 9 St i

Gr. neue ſaunre Gurken Stück 6

Otto Gottschall
Markt II.

Cerm. Flgchhan dung
empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljant,
Schallen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, BratheringeLachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerveri,

Zitronen, v e
Amuſeur.
phoſogtaphen

herein.
Heute Dienstag

VerſammlungGoldne An
m abend Irge

e s Restaurathn

eröffne.

ſindet von 1II--2
gerichtswahl ſtatt,

Auf runt
zur Gewerbegerichtswanl,

Mittwoch den 28. Angnuſt
Uhr in nern Kerusnssaste die Gewerbe

Anterzeichnete bitten alle wahkherehtigten Arbeitnehmer, ihre

Stimme folgenden

2. Jabrikarbeiter
Gelee

5, Schmied Oa l Wittig

Kandidaten zu geben:
1. MWaſchinenbauer Max anape.
Wräücgcdeze erfr. 3. Handarbeiter August

4. Mechaniker Richard Rergrnng an.
6. Jabrikarbeiter Oavl Gräfe.

7. Schloſſer Gustav ösehel-
Stürnunzetel gelangen am Wahllokale zur HKusgabe.

Der Ortsverband der deutsch. Beswerkvereine (H.-D.).
Der evangelische Arbeiterverein.

Oeffentliche

Gewerbegericntswahl-Uersammlung

Dienstag den 27. Auguſt, abends 8 Uhr,

Tagesoranung:

Der Ausſchuß des

int „Caſino“.J. Gewerbegertgee wen Refernt: Verbandsſekretär A. Erkelenz
Berlin. 2. Diskuſſion.

Alle Arbeitnehmer werden hiermit eingeladen.

Ortsverbandes der deutſchen Hewerkvereine (OD.).
Der Vorſtand des evangeliſchen Arheitervereins.

anz-Vnterricht,
diesjährigen

Kkunft iſt Jrau W

Zanzunterriehts- Kurse
Zur Entgegennahme von HKunmeldungen und etwaiger Zu

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am 12. OKtober
wachinittags im „„Tivoit für Schüler und am 26.
ber in der „ReichskKrones für die Abend- Abteilnng die

OK t

w. Hoananu, Woſtſtraße 8 be l, gern bereit.
Hochachtungsvoll

Oscar Hölzer, Eisleben,

finden n wenn
Beſchäftig zug.

43
eFrauen

ur Feldarveit
Eduard Klauss.

Junges Mädchen findet per gleich
oder 1. Oktober Stellung als

lernende Verkäuferin

Wäſche Geſchäft Adolf Hrchüfer

e an

See e wse e

S der TFanzkunſt.

Maänge-Zugiampen,
große Aunswahl, von 4,50 Mk. an.

WischGla um pemn
St. 1,60, 1,75, 190 bis 11 Mk.

Aula enmit Glocke von 4,50 Mk. an.

M iichenlampem,
26, 38, 60, 75 Pfg. bis 2 Mk.

F. Ritter, II a. S.eipzigerſtraße 90.

CyreDesinfektionsmittel für Haus und Stall.

uberalI
freiverküuftidies

un ytges
D

und sind
Waseh

G

Das Wort Creolin ist als Waren zeichen gesetz lich geschützt

M. I. (250 gr. k. 1.50 (500 gr. Mk. 2.40 (1 Lit er)
und Blechkannen zu k. 9. Liter nd N. 40. (25 Liter)

andevre, s0 wie sogenannte Rrsata mittel weise man stets
zurüelc, um sich vor Schaden zu bewahren

an verlange gratis u. Franko die Broschüren Creolin
und die häusliche Gesundheitspflege und „Gesundes
Vieh“ in Apotheken und PDrogerien oder direkt von

Bestes Viohwasechmittel.
Unentbehrlich in der Wundbehandlung.

daher auvr Originalpao kungen im Haxdel:
on Zu 15 Pfg. (29 gr. 39 Pfg gr. 50 Pfg. (100 gr.

William Pearson, Hamburg.

für den ganzen Tag
geſucht

Mädchen als

TWwoll-Tnemer,
on 27. Auguſt 1907

Beneſiz DTilli Muſäus

Hofſgumst.
Luſtſpiel in 4 Akten von Thilo v. Trotha

Perſonen:
Der Fürſt
De Für in Mutter
Prittzeſſin Eliſabeth
Exzellenz von Malten
o. Erchen, Oberhofmeiſterin
v. Roden, Kammerherr
Exzellenz v. Buchen
v. Hellmuth
Gräfin Birkenfeld
Baron Hohenſtein, Gutsbeſitzer
Viwcy, ſeine Tochter
Baroneſſe Hertha Wallberg
Leo v. Halden, Obeleutnant
Fräulein Stein M. Richter
Stabel, Diener A. Landmann.
Dutzendbilletts mit Zuſchlag gültig.

Odlsche zum Platten
wird angenommen.
Erieda Voigtländer, Karlſtraße 36.

P. Gehring.
H. Gehring.
Tontk Muſäus.
F. Quaiſer.
E. Weſterland.
Karh Stark.
P. Zidler.
G Püſch.

Sint Wiufäns.
T. Thielw. Vogel.

Fochlehrling ehne,
O. Schoke, Halle a. J., Reſtaurant
z. d. zwet Türen

dunges Madchen, en
lernen kann ſich melden Brühl 12, part.
Gr werden ſür gute Stellen

Jungfer, Stütze, welche kochen kann,on Mädchen für Küche und Haus, Stuben

und Hausmädchen auf Rittergut
Frau Henriette Lengenheim,Stellenve rmittlerin, Schmaleſtr. 21.
Hansuurjge und junger guter ge

Welleres NNüdchen
mit guten Zeugniſſen wird für Küche und

Haushalt per I. Okt. bei hohem Lohn geſucht.
G. Hoffmann Markt 11.

Jch ſuche zum I. Oktober oder fruher ein
tüchtiges Mädeohen,das kochen kann 2 die Hausarbeit übernimmt.

Frau Dr. Sehmnädt, Dompropſtet 6.

Ein Mädchen wird zum I. Okt.
geſucht

Roßmarkt 9.
Ein ordentliches Dienſtmädchen

oder Anſwartung
zum 1. Sept. oder I. Okt.

Friedrichſtrgße 12.
Zam 1. September wird ein 14 ſähriges

Aufwartung
ſür den Nachmittag geſucht

Friedrichſtraße S a.
Suche zum ſofortigen Antritt eine

Aufwartung
für den größten Teil des Tages

kl. Ritterſtraßze 17 J.
Junges, ordentliches Mädchen als

Aufwartung
für die Vormiltagsſtunden geſucht.

Weißenfelſerſtr. 21, 1 Tr.
Welsser Pudel (Hündin)

entlaufen Bahnhofſtr. 3.
Für die mir zu meinem 25 jährigen

Arbeitsjubiläum bei Herrn Sebaſtian Heilmann
dargebrachten Ehrungen und Geſchenke ſeitens
meines Prinzipals, Herrn Direktor Deckert, Herrn
Prokuriſt Lommel ſowie meinen Mitarbeitern
ſage ich meinen verbindlichſten Dank.

Gustav Beine
V Der Geſamt Auflage unſerer heutigen

Nummer liegt ein Proſpekt des Kurinſtituts
Spiüro spero (Paul Weidhaas in Nieder
lößnitz bei Dresden) bei.

Hierzu eine Veilage,
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Nr. 200.
Die Altranſtädter Konvention.

Zweihundert Jahre waren am 22. Auguſt verfloſſen,
ſeit der jugendliche König Karl II. von Schweden mit ſeinem
ſiegreichen Heere, das mehr denn 30000 Mann zählte, im
Kurfürſtentum Sachſen, dem damals auch die Stadt Merſe
burg zugehörte, einfiel, im Schloſſe zu Altranſtädt Wohnung
nahm und dem Kuärfürſten Auguſt, der allgemein mit dem
Beinamen „der Starke“ bekannt iſt, den Frieden diktierte.
Das Friedenszimmer iſt bis heute in dem damaligen Zuſtande
See geblieben und wird jedem Beſucher zum Eintritt gern
geöffget.

Der heldenhafte Schwedenkönig ſtand damals auf dem
Gipfel ſeiner Macht: einen König hatte er entthront, einen
andern eingeſetzt; den deutſchen Kaiſer hatte er gedemütigt,
und dem Reiche ſchrieb er Geſetze vor. Karl hatte bei ſeinem
Marſche durch Schleſien verſprochen, ſeinen dortigen Glaubens
genoſſen die. Rechte wieder zu verſchaffen, die ihnen ſein großer

Vorfahr Guſtav Adolf früher hatte erſtreiten helfen. Jetzt
benutzte er nun alle ſeine Klagepunkte dem Kaiſer gegenüber
zu dem Zuwecke, die ſchleſiſchen Proteſtanten zu befriedigen.
Er verlangte, daß der Kaiſer ihnen die durch den weſtfäliſchen
Frieden (1648) gewährleiſteten, aber durch den Frieden von
Ryswick (1697) wieder aufgehobenen oder wenigſtens um
gangenen Freiheiten und Vorrechte wieder einräumen ſolle.
Der Kaiſer, der keinen andern Gedanken hatte, als einen ſo
gefährlichen Gegner los zu werden, gab nach und gewährte
nach eingehenden Unterhandlungen das Verlangte. Der
kaiſerliche Geſandte, Graf Wratislaw, brachte den von der
Hand ſeines Herrn unterzeichneten Vertrag zu Gunſten
der Schleſier nach Leipzig, wonach am 22. Auguſt (neuen
Stils) 1707 die ſogen. Altranſtädter Konvention abgeſchloſſen
wurde. Nach den Beſtimmungen derſelben ſollten den Prote
ſtanten alle Kirchen, die ihnen nach der Zeit des Weſtfäliſchen
Friedens in den Fürſtentümern Liegnitz, Brieg, Münſterberg,
Oels, Breslau und anderen Orten abgenommen oder geſperrt
waren, innerhalb 6 Monaten zurückgegeben werden. Die Ge
meinden, welche ihre Kirchen bei den Städten Schweidnitz,
Jauer und Glogau hätten, ward erlaubt, mehr Geiſtliche an
unehmen und Schulen einzurichten. An den Orten, wo den
vangeliſchen der öffentliche Gottesdienſt nicht geſtattet war,

wurde ihnen zugeſtanden, ſolchen in ihren Häuſern abzuhalten
und ſich anderer Freiheiten zu bedienen Ueberhaupt ſollte
Niemand gezwungen ſein, die römiſchkatholiſche Religion an
zunehmen und ſeine Kinder darin taufen und erziehen zu
laſſen oder andere dergleichen Handlungen vorzunehmen. Die
katholiſchen Edelleute ſollten gehalten ſein, den lutheriſchen
Predigern den Zehnten und andere Einkünfte zu entrichten
den evangeliſchen Unmündigen dürfe man keine katholiſchen
Vormünder aufdrängen oder ſie gar in die Kloſter ſtecken.
Die Religionsſtreitigkeiten ſollten dem Oberamte oder dem
Kaiſer ſelbſt vorgetragen und daſelbſt entſchieden werden. Die
Eheſachen verſprach er nach dem geiſtlichen proteſtantiſchem
Rechte zu unterſuchen und abzutun. Man wollte künftig keine

evangeliſchen Kirchen wegnehmen, ſondern vielmehr ſolche ber
ſchützen und die Patrone bei ihrem Recht, Pfarrer und Schul
diener zu berufen, erhalten. Die vom Adel und andere Ver
wandte augsburgiſcher Konfeſſion ſollten von den öffentlichen
Aemtern, wenn ſie dazu geſchickt wären, nicht ausgeſchloſſen ſein
ſie könnten auch ihre Güter verkaufen und außer Lande ztehen. Es
würde auch dem Katlſer nicht zuwider ſein, wenn der König
oder andere evangeliſche Stände um mehr Religionsfretheit
bei ihm anhielten. Endlich gelobte der Kaiſer an, dieſen
Vergleich jederzeit als Geſetz hoch zu halten und über ſeine
Befolgung zu wachen. Der ſchwediſche Freiherr v. Strählen
h jelm erhielt nachher den Auftrag, den Grafen v. Zinzen
dorf bei Ausführung dieſer Konvention zu begleiten und
ſtreng auf ihre Beobachtung zu dringen. 118 Kirchen,
die noch heute Gnadenkirchen heißen, wurden dadurch den
Proteſtanten zurückgegeben. Durch den päpſtlichen Nunttus,
der damals bei Kaiſer Joſeph beglaubigt war, wurden dieſem
die bitterſten Vorwürfe darüber gemacht, daß ein katholiſcher
Kaiſer wie er das Intereſſe ſeiner eigenen Kirche dem der
Ketzer hintanſetze. „Jhr könnt euch noch glücklich ſchätzen“,
erwiderte ihm der Katſer lächelnd, „daß der König von Schweden
nicht meinen Uebertritt zum Luthertum verlangt hat; denn
wenn er das verlangt hätte, ich weiß nicht was ich getan
haben würde.

Nachdem der Vertrag geſchloſſen, erklärte Karl, er ſei der
beſte Freund des Kaiſers; doch bemerkte er nicht ohne Aerger,
daß Rom nach Kräften ſeine Pläne gekreuzt hatte. Er dachte
daran, ſich dereinſt auch an Rom zu rächen. Er ſagte zu
dem Grafen Vratislaw, die Schweden (Goten) hätten Rom
ſchon einmal unterjocht und wären nicht ſo aus der Art ge
ſchlagen wie Rom. Er ließ den Papſt benachrichtigen, daß
er die Wertgegenſtände, welche die Königin Chriſtine zu Rom
gelaſſen, dereinſt von ihm verlangen würde. Man weiß in
der Tat nicht, wie weit dieſer junge Eroberer ſeinen Haß
und ſeine Waffen getragen haben würde, wenn das Glück
ſeine Pläne ferner begünſtigt hätte; damals ſchien ihm nichts
unmöglich. Er war ebenſo jung wie Alexander, ebenſo
kriegeriſch, ebenſo unternehmend, und noch unermüdlicher,
noch körperlich kräftiger und mächtiger als dieſer.
Als endlich alle ſeine Abſichten durchgeführt waren, ſchickte er

ſich zum Abmarſch an. Aufang September 1707 verließ Karl
endlich Sachſen an der Spitze einer Armee von 43000 Mann,
die ſonſt in Eifen ſtarrten und jetzt von Gold und Silber
glänzten, von der Beute, die ſie in Polen und Sachſen gemacht
hatten. Jeder Soldat hatte 50 Silberthaler bei ſich. Als
König Karl am 1. September mit dem General Rhenſtjöld
nach Merſeburg kam, um ſich nach etwa entwichenen Soldaten
umzuſehen, erwiſchte er auf dem Neumarkt einen ſchwediſchen
Fahnenſchmied, den er in Arreſt bringen ließ.

Als die Konvention in Schleſien bekannt gegeben wurde,
waren die Proteſtanten dort glückſelig vor Freude und wußten
nicht, wie ſie ihrem Wohltäter genugſam dafür danken ſollten.
Auf ſeinem Marſche durch Schleſien belagerten ſie förmlich
ſein Hauptquartier, drängten ſich an ihn heran, ergriffen ſeine
Hände und küßten ſeine Kleider, worüber Karl ſich herzlich
freute. Sobald dieſer aber nicht mehr im Stande war, Ge
ſetze zu diktieren, wurden ihnen viele dieſer Zugeſändniſſe,
welche das Glück des Schwedenkönigs ihnen verſchafft, wieder
genommen.

Die Forderung Karls, betr. die freie Religionsübung der
ſchleſiſchen Proteſtanten, iſt die wichtigſte von all den Forde
rungen, die er an den deutſchen Kaiſer ſtellte

In einem Hofe des Rittergutes zu Altranſtädt hat deshalb
der begeiſterte Anhänger und Förderer der evangeliſchen Sache,
Herr Graf v. Hohenthal anf Dölkau, zur Erinnerung an

„die Altranſtädter Konvention einen granitenen Obelisken mit

den 27. Anguſt 1907.

deutſcher und ſchwediſcher Jnſchrift errichten laſſen. Am erſten
September d. J. wlrd er enthüllt. Wem der proteſtantiſche
Glaube und die Hiſtorie der Heimat lieb iſt, verſäume nicht,
den Ort an dieſem Tage aufzuſuchen, an dem hoher Beſuch

aus Deutſchlands und Schwedens Gauen erwartet wird.

Deutschland.(Der Bericht des ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtandes) an den Parteitag zu
Eſſen iſt jetzt zur Hälfte erſchienen. Jn bezug auf
die preußiſche Wahlrechtsfrage heißt es
darin, daß der bereits angeſetzte preußiſche Landes-
parteitag ſich vor allem mit ihr zu beſchäftigen haben
werde. Nichtsdeſtoweniger habe der Parteivorſtand
ſich ſchon eingehend mit der Wahlrechtsfrage be
ſchäftigt und alle Vorbereitungen getroffen, die für
eine mächtige Entfaltung der Wahlrechtsbewegung in
Preußen in Frage kommen. Die Zahl der Mit
glieder der Organiſation hat ſich im letzten
Jahre im Vergleich zu 1906 von 384327 auf
530 466, alſo um 146139 Köpfe oder um 38
Proz. vermehrt. Die Geſamtzahl der weiblichen
Mitglieder beträgt 10943. Um den Angriffen
der gegneriſchen Parteien begegnen zu können, wird
ein Handbuch zum Gebrauche für die ſozialiſtiſchen
Agitatoren, betitelt „Die Wahllügen der bürgerlichen
Parteien“, hergeſtellt, das ſich augenblicklich in der
Preſſe befindet. Die Parteikorreſpondenz er
ſcheint in einer Auflage von ca. 3000. Sehr
ausführlich iſt das Kapitel über die Reichstags
wahlen. Hier hatte ja der Vorſtand allerdings
die Aufgabe, nachzuweiſen, daß nur die unſagbare
Gemeinheit und Bosheit der Gegner den Mandats
verluſt der Sozialdemokratie herbeigeführt hat. Der
Bericht iſt in dieſem Abſchnitt in einem Tone ge
ſchrieben, den ſelbſt ſozialdemokratiſche offizielle
Aktenſtücke ſonſt zu vermeiden geſucht haben. Es
herrſcht darin der Sauherdenton des „Vorwärts“ und
der „Leipz. Volksztg.“ vor. Von dem Freiſinn heißt
es z. B.: „Mit ſeinen Verrätereien bei den Reichs
tagswahlen iſt er zum willfährigen Handlanger der
Reaktion herabgeſunken.“ Aus der Ueberſicht über
die Landtagswahlen erſehen wir, daß die ſozial

vertreten iſt.

Volkswirtschaftliches.
Ueber den Saatenſtand im Deutſchen

Reich um die Mitte des Monats Auguſt 1907
macht das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt folgende An
gaben, wobei 2 einen guten, 3 einen mittleren Stand
bedeutet: Winterweizen 2,9 (Juli 1907 2,8), Sommer
weizen 2,3 (2,4), Winterſpelz 2,2 (2 3), Winterroggen
2,6 (2,6), Sommerroggen 26 (2,3), Sommergerſte
2,3 (2,2), Hafer 2,3 (2,3), Kartoffeln 2,6 (2,4),
Klee 3,0 (3,0), Luzerne 2,9 (2 6), Bewäſſerungs
wi:ſen 26 (2,2), andere Wieſen 2,9 (2,7)

Daß die Frage der Rückfahrkarten
zurzeit im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium
eifrig erwogen wird, das wird dem „Hamburger
Fremdenblatt“ von gut unterrichteter Seite trotz des
erfolgten Dementis beſtätig. Es ſei aber nicht zu
treffend, daß es ſich dabei nur um eine Ver
längerung der Gültigkeitsdauer der mit der
Hinfahrkarte ausgegebenen Karte für die Rückfahrt
handele. „Es beſteht eine ſehr ſtarke Neigung im
Eiſenbahnminiſterium, die alte Form des einen
Fahrtausweiſes für Hin und Rückfahrt wieder ein
zuführen, und wenn dieſe Neigung nicht ſogleich zu
praltiſcher Geltung kommt, ſo geſchieht das nur, weil
man fich ſcheut, klipp und klar zu offenbaren, daß
man ſich zu einer ſchweren Unbedachſamkeit hat
drängen laſſen. Den Anlaß zu den ſchwebenden
Verhandlungen gaben eindringliche Klagen ver
ſchiedener Direktionsbezirke über die Erſchwerung
des Schalterdienfſtes infolge der Abſchaffung der
Rückfahrkarten. Namentlich im Nahverkehr und
an den kleinen Aueflugſtationen in der Nähe größerer
Städte macht ſich die gewachſene Belaſtung des
Schalterdienſtes oft als eine bedenkliche Kalamität
fühlbar Jn abſehbarer Zeit das ſteht
ſchon heute feſt wird die Rückfahrkarte in der
alten Form wieder eingeführt werden, und auch ihr
Preis wird wieder eine Ermäßigung erfahren.
Nach dieſer Richtung ſollen nur erſt die Erfahrungen
eines für Aueflüge günſtigen Sommers abgewartet
werden. Der Rückgang der finanziellen Erträge des
Nahverkehrs iſt nämlich in dieſem Jahre ein ſo
bedeutender und augenfälliger, daß mehr als eine
Eiſenbahndirektion ernſte Bedenken deswegen kund
gegeben und die Meinung angedeutet hat, daß dafür
nicht nur die Wetterbeſchaffenheit, ſondern in erheb
lichem Ausmaße auch die Verteuerung der Doppelfahrt
gegen früher die Erklärung biete.“

erleburger Correſpondent
h n 34. Jahrg.

Provin unck Amgegend.
Naumburg, 25. Aug. Bei ver Ver

pachtung der hieſtgen Bahnhofswirtſchaft gab unter
87 Bietern der Bahnhofswirt von Köſen Emrich mit
20000 Mk. vas Höchſtgebot ab.

t Zeitz, 25. Aug. Zwei in dem Mädchenheim
der Erziehungsanſtalt Moritzburg untergebrachte Für
ſorgezöglinge von 20 Jahren hatten die Waſchleinen
vom Boden über das Dach nach dem 30 m tiefer
liegenden Garten geleitet, um an ihnen in einer der
letzten Nächte hinabzuklettern und dann das Weite zu
ſuchen. Bei ihrem Fluchtverſuche ſtürzten die
Mädchen aber in die Tiefe, das eine von ihnen brach
ein Bein, das andere erlitt eine Gehirnerſchütterung.
Sie wurden von dem Wächter aufgefunden und in
das Lazarett übergeführt.

Droyßig b. Zeitz, 26. Aug. Jnſolge der
anhaltend naßkalten Witterung ſind die Erntearbeiten
in hieſtger Gegend noch erheblich zurück. Gerſte und
Hafer konnten größtenteils eingebracht werden, der
Weizen ſieht dagegen ſtellenweiſe am Halm noch
grün aus. Wenn auch die Aehren langſam gelbes
Ausſehen erhalten, ſo wird doch noch einige Zeit
vergehen, ehe mit dem Schnitt begonnen werden kann.

Erfurt, 25. Aug. Sämmtliche organiſierten
Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter wurden am Sonn
abend ausgeſperrt, weil ſie den vom Arbeitgeber
bund vorgelegten Tarif nicht unterzeichneten.

Magdeburg, 24. Aug. Der zehnjährige
Knabe Albert, Sohn des Ziegeleibeſitzers Friedrich
Arendt in Druxberge, wurde im Betriebe ſeines
Vaters von einer Welle erfaßt und entſetzlich
zu gerichtet. Er erlitt einen Bruch beider Beine,
des Schädels und des Schlüſſelbeines. Der unglück
liche Knabe verſtarb bald nach der Einbringung in
das hieſige altſtädtiſche Krankenhaus.

t Mäagdeburg, 24. Aug. Geſtern nachmittag
ſpielte der 13 jährige Knabe Schütte mit Altersgenoſſen
auf dem Platze vor der Knaben Volksſchule in der
Bismarckſtraße. Plötzlich begann der Knabe zu wanken,
brach zuſammen und hauchte in wenigen Minuten
ſein Leben aus. Anſcheinend hat ein Gehirnſchlag
ſeinem Daſein ein ſo frühzeitiges Ende bereitet.

F. Ronneburg, 24. Aug. Jn der Turnſtunde
des Turnvereins Turnerbund ſtürzte der 20 jährige
Turner Oskar Franz, gebürtig aus Radeburg bei
Dresden, beim Rieſenfelgumſchwung ſo unglücklich
vom Reick, daß er das Genick brach und alsbald
eine Leiche war.

Staßfurt, 26. Aug. Die Rattenplage
hat hier derart überhand genommen, daß ſich die
Polizeiverwaltung gezwungen ſah, eine Bekanntmachung
zu erlaſſen, nach der den Beſitzern der von der Plage
betroffenen Grundſtücke, Vertilgungsmittel gratis zur
Verfügung geſtellt werden.

Mühlhauſen, 24. Aug. Heute morgen er
ſchoß hier der Musketier Walter Bauer von der
6. Kompagnie des 32. Jnfanterie Regiments in Mei
ningen ſeine Braut, die 19 jährige Marie Tuchſcheer
von hier, und verwundete ſich ſelbſt durch einen Schuß,
der das Herz ſtreifte, ſchwer, ſo daß wenig Hoffnung
auf Erhaltung ſeines Lebens beſteht. Die Schüſſe,
vie das Mädchen erhalten hat, haben deſſen ſofor
tigen Tod herbeigeführt. Nach vorgefundenen Briefen
wollten beide gemeinſam in den Tod gehen.

t Meiningen, 24. Aug. Einen blutigen
Zuſammenſtoß mit einem Wilderer hatte ein
Forſtbeamter in Schwarza. Auf einem Gange ins
Revier wurde der Schwarzger Einwohner L vom
Forſtbeamten beim Wildern betroffen. Jm Laufe des
Zuſammentreffens war der Beamte genötigt, von
ſeinem Gewehre Gebrauch zu machen, wobei der
Wilderer einen Schuß in die linke Seite erhielt.
Dann brachte ſich der Angeſchoſſene ſelbſt noch
mehrere Meſſerſtiche in die Bruſt bei. Schwer ver
letzt wurde L. in das Georgenkrankenhaus hier ein
geliefert.

t Chemnitz, 26. Aug. Der Angeſtellte der
hieſigen ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“, Guſtav
Schnebbe, unterſchlug zum Schaden ſeines
Blattes mehrere tauſend Mark, machte ferner das
auf 1000 Mk. lautende Sparkaſſenbuch ſeiner
minderjährigen Tochter zu Geld und flüchtete mit
einer hieſtgen Kellnerin, um mit dieſer den Zukunfts
ſtaat vorzubereiten

t Leipzig, 25. Aug. Ein heftiges Ge
witter kam am Freitag in der Gegend von Borna
bei Leipzig zum Ausbruch. Beim Vorwerk Kroſſen
fuhr der Blitz in eine dort weidende Jungviehherde
des Ritterguts Mölbis und tötete den 36 jährigen
Kuhhirten Auguſt Winkelmann ſamt fünf Kalben.
Dem Hirten waren die Kleider vollſtändig vom
Körper abgebrannt.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1907.

Der vorgeſtrige Sonntag geſtaltete ſich wieder
einmal ſommerlich ohne regneriſche Zutaten, wenn
auch die Schattentemperatur mittags auf 15 Grad R.
beſchränkt blieb. Die für jede Stunde Sonnenſchein
dankbaren Stadtbewohner fluteten denn auch nach
mittags nach allen Richtungen hinaus in vie freie
Natur und machten in ihrem Drange nach Acht
und Luft erſt auf den weiter entfernten Erfriſchungs
ſtationen Halt. Die feſtgeſetzten Ausflüge der Vereine
fanden aus demſelben Grunde eine äußerſt zahlreiche
Beteiligung und das Publikum konnte ſich bis zum
Eintritt der Dunkelheit in den öffentlichen Gärten c.
aufhalten, ohne ſich Erkältungen auszuſetzen. Eine
beſondere Anziehungskraft übte diesmal auch das
Brunnenfeſt in Lauchſtädt aus, denn die beiden Nach
mittagszüge dorthin waren ſo dicht mit Fahrgäſten
beſetzt, daß viele derſelben Stehplätze ein
nehmen mußten; ja bei dem Zuge kurz
nach 4 Uhr gingen dem Herrn Bahnhofskaſſterer
ſogar die Sonntagsfahrkarten nach Lauchſtädt aus,
wodurch zeitweiſe ein recht unangenehmer Aufenthalt
entſtand und viele gezwungen waren wieder
einmal ohne Karte zu fahren. Wie nun aber ein
Malheur nie allein kommt, ſo geſchah es auch
hier. Der Maſchinenführer gab ſich zwar alle Mühe,
um die in Merſeburg verſäumte Zeit wieder einzu
holen, aber es wollte abſolut nicht ſchnell gehen und
ſchweißtriefend erklärte der gute Mann bei der Ankunft
in Lauchſtädt, daß er nicht fertig geworden ſei, friſche
Kohle aufzulegen. Er war nun froh, daß der Zug
in Lauchſtädt ziemlich leer wurde, hier entdeckte man
aber auch, daß ein vollgepfropfter Perſonenwagen die
Fahrt mit feſt angezogenen Bremſen zurückgelegt hatte.
Die vielen Paſſagiere waren alſo nicht allein
ſchuld an dem Plack des Maſchinenführers und
der Uebelſtand wurde nun ſchleunigſt beſeitigt.
Die abendliche Heimfahrt von Lauchſtädt lieferte ein
getreues Sonntagsbild der Berliner Stadtbahn, denn
die Fahrgäſte ſaßen und ſtanden wie eingeſchichtet in
den Wagen, die ſämtlich überfüllt hier eintrafen.

DTragbetten zur Beförderung von
Kranken. Auf den preußiſch heſſiſchen Staatebahnen
ſind tragbare Betten eingeführt zur Beförderung von
Kranken in einem abgeſchloſſenen Abteil 3. Klaſſe mit
allen die 3. Wagenklaſſe führenden Fernzügen. Die
Beförverung in Wagen mit innerem Durchgang oder
in D Zugwagen iſt ausgeſchloſſen. Die Kranken können
in dem Beit von der Wohnung oder Unfallſtelle ab
geholt, ohne Umbettung in das Abteil gebracht und
auf der Zielſtation wieder vom Bahnhof bis zum
Krankenhaus, zur Klinik oder Wohnung getragen
werden. Die Geſtellung des erforderlichen Perſonals
iſt Sache des Kranken die Eiſenbahnbedienſteten haben
jedoch bei Bedienung der Tragbetten, namentlich beim
Hineinheben in die Wagen und beim Wiederheraus-
nehmen, Hilfe zu leiſten. Zu jedem Tragbett gehört
eine Matratze, eine um dieſe zu legende Gummidecke
und eine Schutzdecke. Bettſtücke nebſt Bettbezügen und
Decken hat der Kranke ſelbſt herzugeben. Die Kranken-
betten müſſen rechtzeitig bei der Abgangsſtation beſtellt
werden. Bei der Beförderung eines Kranken mittels
des Tragbettes find auf den Strecken der preußiſch
heſſiſchen Staatsbahnen zwei Fahrkarten 3. Klaſſe für
den Kranken und eine Fahrkarte 3. Klaſſe für jeden
Begleiter zu löſen. (Es finden in dem Abteil 3. Kl.
neben dem Krankenbett noch zwei Begleiter Platz.) Weitere

Gebühren (für Benutzung, Rückſendung und Des-
infektion des Tragbettes) werden nicht erhoben. Auch
wird das Bett zur Beförderung der Kranken nach und
vom Bahnhof koſtenlos geſtellt. Soweit jedoch zur
Beförderung des Tragbettes zwiſchen Wohnung oder
Krankenhaus und Station verfügbare Eiſenbahnbe
dienſtete (Gepäckträger uſw.) in Anſpruch genommen
werden, iſt deren Tätigkeit nach dem Gepäckträgertarif
zu verguüten. Die Beförderung von Peftkranken iſt
ausgeſchloſſen. An Ausſatz, Cholera, Fleckfieber,
Gelbfieber, Pocken, Genickſtarre, Milzbrand und Rotz
Erkrankte werden nur in beſonderen Wagen nach dem
hierfür geltenden beſonderem Tarife befördert. Jede
nähere Auskunft erteilen die Bahnhofsvorſteher.

Nach einer Mitteilung des Direktoriums der
Brandkaſſe für Geiſtliche und Lehrer der
Provinz Sachſen und Anhalts zählte der
Verein am 1. Januar 1907 in ſieben Klaſſen
13 583 Mitglieder. Neu eingetreten find im Laufe
des Geſchäfts jahres 587 Mitglieder. Die nach der
Mitgliederzahl in den einzelnen Klaſſen ſich richtende
Verſicherungsſumme beträgt für jedes Mitglied der
erſten Klaſſe bis 32760,88 Mk., der zweiten Klaſſe
bis 31275,88 Mk, der dritten Klaſſe bis 27 541,88
Mark, der vierten Klaſſe bis 22516,88 Mk., der
fünften Klaſſe bis 16 468,88 Mk, der ſechſten Klaſſe
bis 9331,88 Mk, der ſiebenten Klaſſe bis 5093 63
Mark. Das Geſamtkapital der im Verein
verſicherten Gegenſtände erreicht eine Höhe von
220 564 290 Mk. Jm Jahre 1906 wurden gezahlt
für Brandſchäden über 300 Mk. an vier Mit
glieder, in Summa 2099,82 Mk. An Brandſchäden

mindeſtens eben ſo gut Körper und Geiſt des im
käglichen Einerlei abgearbeiteten Menſchen Um nun

unter 300 Mk. erhielten 200 Mitglieder in Summa
6149,50 Mk. An Jahresſteuer wurden erhoben in
der erſten und zweiten Klaſſe 1,98 Mk., in der
dritten Klaſſe 1,82 Mk., in der vierten Klaſſe 1,56
Mark, in der fünften Klaſſe 1,33 Mk., in der ſechſten
Klaſſe 1,00 Mk., in der ſiebenten Klaſſe 0,83 Mk.
Die Einnahme betrug 40919,23 Mk., die Ausgabe
32347,41 Mk., mithin Beſtand 8571,82 Mk.

Von Montag den 19. bis Sonnabend den
24. Auguſt fand hier unter der Leitung des am
ſtädt. Gymnaſium zu Halle angeſtellten Turnlehrers
Herrn Freund der von der Kgl. Regierung verfügle

Kurſus zum Fortbilden im Turnen und
Turnunterricht ſowie zur Ausbildung von
Lehrern und Lehrerinnen in der Leitung
von Volks und Jugendſpielen ſtatt. 34 Teil-
nehmer reſp. Teilnehmerinnen von nah und fern
auch Merſeburg war durch mehrere Herren vertreten

hatten ſich unter den ſchattigen Akazien des Irr
gartens zuſammengefunden, um die neueren Be
ſtrebungen auf dem Gebiete des Schulturnens und
der Volks und Jugendſpiele kennen zu lernen und
ſie ſpäter zum Segen der Volksgeſundheit in ihrer
Heimat zu verwerten. Als Vertreter der Kgl. Re
gierung zu Merſeburg war Herr Regierungs und
Schulrat Guden erſchienen. Es iſt ja ein erfreu
licher Zug unſerer Zeit, daß ſie, angeregt durch die
vielfachen Mißſtände des heutigen Berufs und Erwerbe
lebens die ſich oft nicht einmal umgehen laſſen
noch mehr aber durch die degenerierende Wirkung der
mannigfachen Schädlichkeiten, denen der menſchliche
Organismus in den ſogenannten Erholungs und
Feierſtunden ausgeſetzt iſt, die Notwendigkeit erkannt
hat, daß gegen dieſe ſchädigenden Einflüſſe ein wirk
ſames Gegengewicht geſchaffen werden muß, wenn
nicht das geſamte Volkswohl darunter leiden ſoll.
Namentlich ſoll die heranwachſende Jugend lernen,
an den Körper und Geiſt in gleicher Weiſe kräftigenden
Leibesübungen in freier Natur durch Turnen und
Jugendſpiele Freude zu empfinden. Wie viele aber
ſcheuen ſich vor dem Eintritt in einen Turnverein
nüur, weil ſie früher keine Gelegenheit zum Turnen
hatten. Sie könnens jetzt nicht und halten das Lernen
für ſo ſchwer und gefährlich, daß ſie lieber darauf
verzichten, als ſich einmal von den Kameraden aus
lachen zu laſſen. Solche zurückhaltende Naturen
ſollten ſich aber eifrig an Volks und Jugenſpielen
beteiligen, dazu iſt keine Vorkenntnis nötig und ſie
ſtählen durch allſeitige Bewegunge ſpiele in freier Luft

möglichſt überall, auch auf dem Lande, ſolche ſport
lichen Unterhaltungeſpiele in reichſter Auswahl zur
Verfügung zu haben und Männer zu finden, die ſie
arrangieren und leiten können, wurde vieſer Kurſus
abgehalten. Nicht etwa, weil, wie ein Unbeteiligter
aus dem Zuſchauerkreiſe zu ſeinem Bekannten ſagte
„die Schulmeiſter mal wieder nichts zu tun haben“,
oder wie jenes Bäuerlein, das ganz ſprachlos vor
Erſtaunen ſtehen blieb, als es ſeinen „Kantor“ Ball
werfen ſah. Zu Hauſe angekommen, erzählte er den
entrüſteten Zuhörern: „Darum muß nun alle Nach
mittag die Schule ausfallen, damit er Zeit hat, nach
der Stadt zu fahren und mit dem Ball zu ſpielen.“
Uebrigens hat ſich der letztere Fall nicht hier beim
Merſeburger Kurſus zugetragen. Aber man ſieht
doch, daß in dieſer Beziehung noch Aufklärung not
tut und daß es auch in Merſeburg beſſer ge
weſen wäre, wenn die Unterweiſungen auf einem
von Zuſchauern freien Platze hätten ſtattfinden
können. Auch hinderten die herumdrängenden
Kinder oft die Bewegungsfreiheit der Uebenden. Was
nun die Neuartigkeit der Uebungen ſelbſt anbetrifft,
ſo iſt ein Herauswachſen derſelben aus dem ſtarren
Rahmen des Turnleitfadens unverkennbar. Sie nähern
ſich in ihrer durch die mannigfache Verbindung mehrerer
Uebungen hervorgerufenen allſeitigen Muekelan-
ſtrengung weſentlich dem ſchwediſchen Turnen. Viele
der Freiübungen ließen ſich auch durch Geſangsbe-
gleitung zwanglos zu einer ſehr gefälligen Art Reigen
zuſammenſtellen. Zuerſt führte der Leiter jedesmal
eine Schülerlektion, beſtehend aus Freiübungen (Stab
oder Hantel), Gerätturnen und Spielen vor; dann
übten die Kurſiſten praktiſch abwechſelnd einmal Frei
bungen (Hantel oder Stäbe), ein andermal Gerät
turnen, um die letzte Stunde jedesmal dem Spiel zu
widmen. Auch das Mädchenturnen fand praktiſche
Berückſichtigung. Das lebhafte Jntereſſe der Teil
nehmer, das nicht zum letzten der gewinnenden Per
ſönlichkeit des ſtets klar und zielbewußt handelnden

Leiters zu verdanken war, und das bis zum letzten
Augenblick anhielt, zeigte ſich bei allen Uebungen, be
ſonders bei den Spielen, wovon nur Fuß-, Fauſt
Jagd und Tamburinball erwähnt ſein mögen. Den
Abſchluß des Kurſus bildete ein regelrecht durchgeführter
Dreikampf, beſtehend aus Weitſprung, Steinſtoß und
Wettlauf, wobei Herr Lehrer Fahrenberg (Geuſa) mit
34 Punkten Sieger blieb. Hoöchſtleiſtungen beim
Weitſprung waren 4,70 m (ſchlechtes Sprungbrett),
beim Steinſtoß 8,30 wm, beim Wettlauf (100 w) 13
Sekunden, ganz reſpektable Leiſtungen, wenn man be

ſaale ſtatt.

denkt, daß die Ausführenden ſeit mindeſtens 10 Jahren
(viele noch weit laänger) nie Gelegenheit hatten, ſich
im Turnen zu betätigen. Ein kurzes gemütliches Zu
ſammenſein in den gaſtlichen Räumen des „Schult
heiß“, bei dem noch eine ziemlich umfangreiche Literatur
vom Gebiete des Turnens und Spielens zur Anſicht
vorgelegt wurde, und bei dem Herr Rektor Haſe
Mücheln in einer mit reichem Humor gewürzten Rede
im Namen aller Teilnehmer dem Kurſusleiter ſeinen
herzlichſten Dank für die gehabte Nachſicht und Mühe
zum Ausdruck brachte, wurde der Kurſus geſchloſſen.
Allen aber wird die beſcheidene, ſympathiſche Erſcheinung
des Leiters um mit den Worten des Redners zu
ſprechen aus einem „Namenfreund“ ein wirklicher
Freund geworden ſein und ſie anſpornen, das Gelernte
zuhauſe anzuwenden zum Wohle der heranwachſenden
Jugend.

Am Sonntag nachmittag veranſtaltete der
Allgemeine Turn Verein hier zum Abſchluß des
Sommerturnens im Bürgergarten ein Schauturnen.
Dasſelbe wurde durch Freiübungen von 67 Turnern
eingeleitet und fand dann ein allgemeines Geräte
turnen an ſämtlichen Geräten ſtatt hieran beteiligten
ſich 78 Turner. Ein Vierkampf in volkstümlichen
Uebungen ſchloß fich an 36 Mitglieder turnten in
A Riegen. Es regte ſich ein lebhaftes Intereſſe unter
den Turnern, ſowie unter den zahlreich erſchienenen
Zuſchauern über den Verlauf des Wetlurnens. Nach
Beendigung des Wetturners verſammelte der Vor
ſitzende des Vereins die Mitglieder auf dem Platze,
verteilte nach einer kurzen Anſprache die den Siegern
zugefallenen Preiſe und teilte die erreichte Punktzahl
mit. Als Sieger waren hervorgegangen in der
I. Riege: 1. W. Schneider mit 24 Punkten,
2. Heſſelbarth 24, 3. Hüttig 22 In der II. Riege:
1. Ritter 24, 2. Taubert 20 3. Stahlberg 19
Jn der III. Riege: 1. Thieme 24 2 Römer 19,
3. Götze 16 SJn der IV. (altere) Riege
1. P. Schneider 23, 2 Ochſe 21 3. Hoffmann
21 Am Abend vereinigten ſich die Mitglieder
mit ihren Angehörigen im Saale des Neuen
Schützenhaufes“ zu einem Tänzchen, das bis gegen
Mitternacht die Anweſenden zuſammenhielt. Die
Turner haben wieder einmal gezeigt, was durch
Uebung, Kraft und Ausdauer geleiſtet werden kann.

Die Wahlen der Beiſitzer zum Kauf
mannsgericht finden heute, Dienstag, von mittags
12 Uhr bis nachmittags 2 Uhr im unteren Rathaus

Wahlzettel gelangen am Wahllokal zur

Ausgabe
der am Mittwoch hier ſtaltfindenden Gewerbe
gerichtwahl iſt für Dienstag abend nach dem
„Caſino“ hier vom Ausſchuß des Ortsverbandes der
deutſchen Gewerkvereine H D.) und dem Vorſtand
des evangeliſchen Arbeitervereins einberufen worden.
Herr Verbandsſekretär Erkelenz Berlin iſt als
Referent gewonnen. Im übrigen verweiſen wir auf
ven Artikel. „Die Gewerbegerichtswahl in Merſeburg
in heutiger Nummer.

Bund d. techn. in duſtr. Beamten. Die
Ortsgruppe Halle a. S. veranſtaltet am 2. Sep
tember 1907, abends 8 Uhr im Hotel goldener
Ring, Markt 22 einen größeren Vortrags Abend.
Es ſpricht Herr Prof. Hummel Karlsruhe über das
Thema Jm Zeitalter der Organiſationen. Dieſer
Vortrag dürfte für die geſamten Privat Angeſtellten
von ganz beſonderem Intereſſe ſein, umſomehr, da
Herr Prof. Hummel ein ganz bedeutender Redner iſt.
Zutritt frei.

(Tivoli-Theater.) Heute abend findet das
Benefiz für Fräulein Tilli Muſäus ſtatt. Zur
Aufführung gelangt das hier ſo gern geſehene Luſtſpiel

„Hofgunſt“. DTilli Muſäus erfreut ſich bei
allen Theaterſuchern großer Beliebtheit. Jhr friſches,
natürliches Spiel, ihr anmutiges Weſen wirkt un
gemein ſympathiſch, man freut ſich immer, wenn ſie
auftritt und darum iſt wohl mit Beſtimmtheit zu
erwarten, daß ein zahlreiches Publikum an dem
Ehrenabende der jungen, begabten Künſtlerin erſcheinen
wird. Auch wir wünſchen der ſtrebſamen Benefiziantin
ein volles Haus.

(Theater.) Der Sonntag brachte im „Tivoli“ zwei
„letzte“ Vorſtellungen in dieſer Saiſon, nämlich am Nachmittag
die letzte Kindervorſtellung und am Abend die letzte Sonntags
vorſtellung. Jn beiden wurde viel des Guten geboten, und
beide waren wieder im Sperrſitz viel zu ſchwach beſucht. Die
Kinder wurden durch den verwunſchenen Prinzen er
freut, der gut inſzentert und zum Teil recht gut geſpielt wurde.
Hervorhebung verdienen Herr Gehring als Schuſters
prinz, Frl. Thiel als Evchen, Frau O. Roſen als
Mutter des Schuſters, Herr Vogel als Prinz und
Herr Zeidler als Hofarzt, der in ſeiner mephiſtopheliſchen
Magske und durch das gewaltige Hackemeſſer, das er ſchrecklich
zu ſchwingen verſtand, wahrhaft erſchütternd wirkte. Die
Abendvorſtellung mit dem Walzerkönig, Operettenpoſſe in
4 Akten von Mannſtädt, gehört zu den gelungenſten dieſes
Jahres. Zwar iſt die Handlung dieſes übermütigen und
durchtriebenen Stückes zum Teil voller Blödſinn, aber dieſer
Blödſinn hat Methode, und die grotesken Karikaturen, die ſich
vor unſern entzückten Augen in den wunderbarſten Poſitionen
und Pas bewegten, zeigten doch ſoviel menſchlich Wahres und
wahre Menſchlichkeit, daß man ſeine reine Freude daran
haben konnte. Herr Stark hatte in Gemeinſchaft mit Herrn
Kapellmeiſter Ehebreſcht der Einſtudierung beſondere Sorg
falt gewidmet, ſo daß alles nur ſo am Schnürchen ging. Sein

Eine ffentliche Verſammkung aus Anlaß



Amandus Höppner war einmal wieder eine erſtklafſige
Leiſtung. Der äußerſt gewandte und vielſeitige Künſtler
ſpielte wie immer mit einer Sicherheit, die umſomehr in Er
ſtaunen ſetzt, weil der Herr ja faſt jeden Abend in mehr oder
weniger umfangreicher Rolle oder als Regiſſeur, oft auch beides
zugleich, tätig iſt. Keine Pointe, keine Feinheit im Vortrag,
Geſang und Spiel ließ er vorüber, überall traf er den Nagel
auf den Kopf. Der blutigſte Kalauer kam ebenſo rund und
voll heraus wie der übermütigſte Blödfinn und die tieſſinnigſte
Trivialität. Der Herr Guido des Herrn Gehring war der
Familie Höppner durchaus würdig. Herr Gehring hat
auch ſo etwas Unverwüſtliches, Unvermüdliches, was man am
Sonntag abend beſonders bewundern konnte, wenn man ihn
kurz zuvor als Schuſter Prinz geſehen hatte. Herr
Zeidler bot wie ſtets in Maskle und Spiel vorzügliches.
Ganz ausgezeichnet war Herr Quatſer als verdrehter Poli
tiker Schellenberg. Herr Quaiſer iſt der geborene
Karikaturenſpieler. Er ſah als ſüßes Guſtävchen geradezu
unwiderſtehlich aus und ſpielte, ſang und tanzte ganz wunder
bar. Eine Prachtgeſtalt war auch Herr Landmanu als
Lämmchen. Frl. Tilli Muſäus war ein recht kecker
Groom. Die Marinchka der Frau Roſen war ebenſo
gediegen wie die Liſette des Frl. Weſterland. Die
übrigen Darſteller hatten nicht ſo dankbare Rollen, ſpielten
aber auch ſehr gut, ſo daß der Abend ein recht genußreicher
war. Ganz beſonders gefiel Frau Gehring als e e

r

Die Gewerbegerichtswahl in Merſeburg.
Zum erſtenmal finden am Mittwoch den 28. Auguſt

d. J. auf dem Rathauſe hier die Gewerbegerichtswahlen
ſtatt. Wer wählen arf, muß wiſſen, was das Ge
werbegericht ſoll. Pas Gewerbegericht dient drei ver
ſchiedenen Aufgaben. Es entſcheidet über Streitig
keiten aus dem Arbeitsverhälinis. Geraten einzelne
Arbeitgeber und Arbeiter in Meinungsverſchiedenheiten
über die Höhe des Lohnes, über Kündigunggsfriſten,
über Ausſtellung von Zeugniſſen uſw., ſo iſt es ohne
Gewerbegericht dem Arbeiter ſehr erſchwert, ſein Recht
zu ſuchen. Mit wenigen Ausnahmen war er darauf
angewieſen, beim Amtegericht zu klagen. Dadurch
entſtehen aber nicht nur erhebliche Koſten, ſondern es
verzögert ſich auch die Erledigung der Sache um viele
Wochen und manchmal Monate, weil das Verfahren
ein ſehr umſtändliches iſt. Wie kann ein Arbeiter
aber lange auf die Erledigung ſolcher Fälle warten,
wo er doch gezwungen iſt, bald wieder in ein neues
Arbeitsverhältnis zu treten Hier hilft ihm das Ge
werbegericht. Jn Zukunft werden vie meiſten vieſer
Streitfälle in längftens zwei Wochen entſchieden ſein.
Das Gewerbegericht bringt noch den weiteren Vorteil,
daß die Beurteilung des Falles durch Beiſttzer erfolgt,
die ſelbſt im praktiſchen Leben ſtehen und die Arbeits
verhältniſſe kennen. Das Gewerbegericht kann zweitens
als Einigung amt fungieren, d. h. wenn irgendwie
Streiks oder Ausſperrungen ausbrechen oder auszu
brechen drohen, kann das Gewerbegericht den ſtreiten
den Parteien ſeine Vermittlung anbieten und damit
den Kampf ſchneller beenden. Drittens kann das
Gewerbegericht Gutachten und Antroge an die Stadt
und Staatsbehörden erſtatten und ſtellen. Die Be
hörde, die über eine die Arbeiter betr. Frage infor
miert ſein will, ſoll ſich an das Gewerbegericht wen
den. Die Arbeiter, die von der Behörde etwas ver
langen, z. B. eine Erhöhung der ortsüblichen Tage
löhne, ven Erlaß von Schutzvorſchriften u. a. wenden
ſich durch das Gewerbegericht an die in Frage kom
mende Behörde.

Aus den wenigen Darlegungen ergibt ſich ſchon
die Wichtigkeit des Gewerbegerichts. Dasſelbe kann
aber nur dann für die Arbeiter ſegenſpendend wirken,
wenn die geeigneken Vertreter dort ſind, die die Sache
der Arbeiter mit Entſchiebenheit, aber auch mit
Geſchick vertreten. Keine Draufgänger, keine Leute,
die den Klaſſenhaß predigen, aber auch keine Schlaf-
mützen, ſondern eifrige Kollegen gilt es in das Ge
werbegericht zu entſenden.

Das iſt aber die Aufgabe der Arbeiter am Wahl
tage. Jeder kann in die Lage kommen, daß er des
Gewerbegerichts bedarf. Wenn er aber ſein Wahl
recht entweder gar nicht oder falſch ausgeübt hat,
kann er ſich nicht beſchweren, wenn er ſein Recht
nicht findet. Alſo Augen aufl!

Wen werden die Arbeiter wählen? Sie dürfen
keine Leute in das Gewerbegericht hineinwählen, die
das Intereſſe einer politiſchen Clique über das Inter
eſſe der Arbeiter ſetzen. Am Gewerbegericht müſſen
alle Arbeiter ohne Unterſchied der Partei oder Religion
ihr Recht ſuchen. Man kann deshalb auch keine
Sozialdemokraten in das Gewerbegericht entſenden
Keinen Streit um politiſche Parteien im Gewerbe
gericht. Die tüchtigſten Leute herangeholt. Und die
Tüchtigkeit hängt keineswegs davon ab, ob man ein
geſchriebener „Genoſſe“ iſt.

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend
Liſte A aufgeſtellt. Der Ortsverband der deutſchen
Gewerkvereine und der evangeliſche Arbeiterverein
haben ſich zuſammengetan, um eine Liſte aufzuſtellen,
die den obigen Vorausſetzungen entſpricht. Deshalb
heran an die Urne. Niemand darf fern bleiben,
wenn er ſeine Pflicht nicht verletzen will Am
Mittwoch fallen die Würfel für vier lange Jahre.

Nicht nur ſelber muß jeder wablberechtigte Arbeiter
wählen, auch alle Freunde und Kollegen müſſen
berangeholt werden. Mancher überſteht die Auf-

iſt die

wichtig genug. Er muß aufgerüttelt werden. Jede
Stimme zählt, glaube niemand, es komme auf ihn
nicht an.

Die Wahl findet am Mittwoch den
28. Auguſt von vormittags 11 Uhr bis
nachmittags 2 Uhr ſtatt. Wahlberechtigt
iſt jeder Arbeiter, der 25 Jahre alt, im
Bezirk Merſeburg wohnt oder beſchäftigt
und in die Wählerliſte eingetragen iſt.

Drum eilt in Scharen heran und wählt nur die
Liſte

die Liſte der nationalen Arbeiter!
Wer fehlt, verſäumt ſeine Pflicht.

Arbeiterſekretär Erkelenz.

Aus dem Merleburger
unck benachbarten Kreilen.

s Lützen, 25. Aug. Empfindliche, aber wohl
verdiente Strafen wurden kürzlich vom hieſigen
Schöffengerichte zwei hieſtgen Klatſchmäulern zudiktiert
Dieſe hatten über die Tochter des Chaufſeeaufſehers
Petzold hier ſo ehrenrührige Geſpräche in Umlauf
geſetzt, daß ber Vater des Mävchens Privatklage
gegen die beiden Perſonen anſtrengte, die zur Folge
hatte, daß das Gericht gegen die eine, die Frau
Becker geb. Hirſch, 200 Mk. oder 20 Tage Gefäng-
nis, gegen die unverehelichte Frida Lucydi 500 Mk.
Geldſtrafe oder 50 Tage Gefängnis in Anbetracht
der Schwere der Beleidigungen ausſprach. Die
Feier der Einweihung des Denkmals zur Erinnerung
an die 200 jährige Wiederkehr des Tages der
Altranſtädter Konvention verſpricht den Ver
anſtaltungen nach recht großartig zu werden. Die
Predigt im Feſtgottesdienſt hält Generalſuperintendent
D. Nottenbohm Breslau, ſodann überreicht der Vor
ſitzende des Guſtav Adolf Zweigvereins der Ephorie
Lützen 1000 Mk für eine ſchleſtſche Diaſporagemeinde,
deren Verhältniſſe Herr Nottenbohm in der Nachfeier
ſchildern wird. Anſprachen halten noch Pfarrer

HelanderBerlin und Graf Hohenihal. Viele hohe
ſchwediſche Herren werden erwartet, ſo Graf Douglas,
Oberſtleutnant Sundin, Oberdirektor Profeſſor Dr.
Carlſon, Dr. Lundſtedt.

s Döllnitz, 25. Aug. Zurzeit wird auf unſerem

nommen. Wenn bis jetzt die Läater ihre Tätigkeit
verrichteten, ſtanden ſie direkt vor den Glocken, ſo
daß ſehr leicht ein Unglück paſſteren konnte. Schon

längſt war es ver
vorrichtung zu ſchaffen. Jetzt endlich iſt man
dazu gekommen. Die Neueinrichtung des Läute
apparates wird von den Gebrüvern Ulrich Laucha
ausgeführt. Er beſteht aus zwei Zahnradſegmenten
läagerungen. Dadurch iſt es möglich, daß die Glocken
mit Leichtigkeit unter einer ſtarken Bohlenlagerung
geläutet werden können. Die Koſten ves Apparates
werden von Herrn Pfarrer Niehus Burgliebenau gedeckt

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Aug Ziemlich

kühles, vorherrſchend wolkiges bis trübes, winviges
Wetter mit Regenfällen. 28. Aug. Wolkiges
Wetter mit Regenſchauern wechſelt mit ſonnigem
Wetter ab, dabei windig und kühl.

Vermischtes.
(Je nach dem.) „Wie Jhre Aelteſte beim Zeitungs

leſen die Farbe wechſelt!“ „Ja, beim politiſchen Teil bleibt
ſie gleichgültig, bei den Tagesnachrichten wird ſie blau, beim
Roman rot und bei den Verlobungsnachrichten grün und gelb.

Eine ſonderbare Jnſchrift) findet ſich am Tor
der Friedhofs in einer kleinen Geweinde, die in der Nähe
von Dieppe liegt: „Auf Beſchluß des Gemeinderates werden
hier nur die Toten beerdigt, die in der Gemeinde leben.“

cm

Weueste Nachrichten
Jſchl, 26. Aug. Der Miniſter Tittoni und

Frehr. v. Aehrenthal ſind geſtern vormittag vom
Kaiſer Franz Joſef in Auvdienz empfangen
worden. Die Audienz des Miniſters Tittoni dauerte
gegen drei Viertelſtunden. Der Kaiſer empfing ihn
in überaus wohlwollender und ſehr herzlicher Weiſe;
nach ihm wurde Frhr. v. Aehrenthal empfangen
Um 2 Ubr nachmittags nahm Tittoni an ver kaiſer
lichen Frühſtücketafel teil.

Marienbad, 26. Aug. Geſtern trafen der
franzöſiſche Botſchafter in Wien Crozier von
München, der ruſſiſche Botſchafter Uruſow von
Karlsbad hier ein. Morgen empfängt ſie König
Eduard. Urufow nahm heute an dem Lunch teil,
den Goſchen zu Ehren des Königs gab, wobei er mit
dem König konverſterte.

Odeſfa, 26 Aug. Einer der wichtigſten Führer
der Meuterei auf dem „Potemkin“, Matuſchenko,
von welchem der Kommandeur des „Potemkin“ er
mordet wurde, iſt am Sonnabend hier zufällig
arretiert worden. Bei ihm wurden viel Geld und
Waffen gefunden, er kam aus Amerika, um unter
den Matroſen zu agitieren.

Peterburg, 26 Aug. Zwiſchen Petereburg und
forderung zur Wahl oder hält die Sache nicht für Pawlowsk erfolgte in der Sonnabend Nacht ein

Kirchturme eine ſehr notwendige Reparatur vorge

r es der Waunſch, eine nene Läute

Zu ſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge
Beide Lokomotiven wurden beſchädigt, der Gepäckwagen

und ein Wagen dritter Klaſſe zertrümmert. Zwei
Schaffner wurden getötet, zwei verwundet; Paſſagiere
wurden nicht verletzt.

Warſchau, 26. Aug. Wegen der Ermordung
des Redakteurs Gadomski find vom Kriegsgerichte
7 Perſonen zum Tode durch den Strang
verurteilt worden.

Paris, 26. Aug. Die „Agence Havas“ meldet
aus Tanger: Der Kreuzer „Du Chayla“ hat im
Hafen von Mogador den ſpaniſchen Schuner
„Aguila“ mit einer Ladung Gewehre be
ſchlagnahmt. Der der Beſchlagnahme zugrunde
liegende Sachverhalt iſt folgender: Jnfolge eines Ab
kommens zwiſchen dem Sultan Abdul Aſts und
Frankreich charterte der Machſen den ſpaniſchen
Schuner „Aguila“, damit dieſer nach Cap Juby mit
einer Ladung Waffen in See gehe. Als der Schuner
in Mogador ankam, nahm ihm der Kreuzer „Du
Chayla“ die Ladung fort und brachte ſie nach Tanger
zurück, weil der Kommandant des Du Chayla“ den
Zeitpunkt für die Ausſchiffung der Ladung für un
geeignet hielt.

Tanger, 26. Aug. (Reut. Bureau.) Zahlreiche
Privatbriefe beſtätigen die Ausrufung Mulay Ha
fids zum Sultan. Dieſer ſoll bereits Miniſter er
nannt haben. Man glaubt aber, daß er die Prokla
matien nur angenommen hat, um für Ruhe zu ſorgen
und die Stämme in ſeinem Gebiete in Ordnung zu
halten.

Caſablanca, 26. Aug. Reuter. Bur.) Die
ſpaniſchen Truppen verließen vorgeſtern die
Stadt und ſuchten einen paſſenden Platz für ein
Lager aus. Sie wollen nicht nach der Stadt zurück
kehren und gemeinſam mit den Franzoſen vorgehen

Von Kriegsſchiffen befinden ſich hier zurzeit
die. Panzerkreuzer „Gueydon“ und „Gloire“, der
Torpedobootzerſtörer „Caſſini“ ſowie die ſpaniſchen
Kreuzer „Alvarode“, „Bazan“ und „Riodelaplata“.
Kämpfe fanden nicht ſtatt. Der franzöſiſche
DTransportdampfer „Vinhtong“ kam mit 120 algeri
ſchen Freiwilligen, einem Bataillon Scharfſchützen,
150 Pferden ſowie großen Vorräten an Munition
und Nahrungsmitteln hier an.

Zörſenbericht
vom 23. Auguſt 1907.

NMitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſehnr.
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32/3 93,e rd. 93. x4 0 Aachener Stadt Anl.
3 Berl. Stadt Anl. von 1898 92
4 „Dresdener StadtAnleihe 100,40

Erſfurter x 99,60Halleſche 9925„Merſeburger 98 v31/2, Naumburger 93 e
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Sem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u, FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: L. M. G, T. des

berittenen GendarmerieWachtmeiſters Heinrich
Klenke; S. M., T. des Mechanikers Wilhelm
Pommer Ch. M. E., T. des EiſenbahnAſſiſtenten Ernſt Schmidt H. E, S. des
Kaufmanns Weſtram. Getraut: der
Militär Jnvaltde Friedrich Hermann Quatuor
mit Frau Frida Bertha Marie ges Schneider

Stadt Getauft: Ella Gertrud, T. des
Gaſtwirts Briner Marie Jda Ernu, T. des
Geſchäf Sführ ers Röder: Hermann Gerhard
Ernſt, S. des Sekretariats-Aſſiſtent Lohrengel

Getraut: der Muſiker K. Wunderlich
mit Frau M. geb Apelt; der Kaumann H
Taufſendichön mit Frau E geb. Rößner.
Beerd igt: 1 unehel. S. der S de
Arbeiters Bunk; der S. d Arbeiters Zabel.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther

Altenburg. Getauft: Rudolf Walter,
S. des Geſchäfteführecs Schmidt; Martha
Frida, T. des Dachdechers Epheſer; Erich, S
des Schioſſers Mätſchke; Martha Jda, eine
uneßel. T. Beerdigt: Frau Selma
Pommer geb. Schütze; Gertrud, 1 unehei. T

Sonnabend nachmittag 2 Uhr entſchlief
plötz ich und unerwartet meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schwieger und Groß
müutter, Frau

d

geb. Schulze.
Um ſtibes Beileid bittet

im Namen der Hinterbliebenen

Friedrieh Lengnev.
Schkopau, den 26. Auguſt 1907
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

2 Uhr ſtatt.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 19. bis 24. Auguſt 1907.
Aufgeboten: der Kaufmann Reinhold

Kürih und Eliſabeth Heyne, Leipztg und
Hirtenſtr. 6; der Lehrer Guſtav Lommatzſch
und Margarete H. hne, Hamburg und Hirten
ſtiaße 6; der Kaufmarn Kurt Kießling undAnna Richter, Magdeburg und Schreiberſtr. 3.

Eheſchließungen: der Kaufmann Panl
Bernecker und Jda Malpricht, Oberbreiteſtr
19; der Kaufmann Hans Tauſendſchön und
Elſa Rößner, Staßfurt; der Muſiker Karl
Wunderiich und Martha Apelt, Al enburg
der Militär Jnvatide Hermann Quatuor und
Marie Schneider, Oelgrabe )6.

Geboren: dem Schloſſer Lindner 1
r 53; dem Arbeiter Knietzſch 1 S.
gr. Sixtiſtr. 9; dem Me eche niker Graf 1 S,
Halleſcheſtr. 19; dem Hetjer Schneider 1 S.
Sand 23; dem Arbeiter Purfürſt 1 S. Ober
breiteſtr. 15; dem Etſendreher Richter
kl. Sixtiſtr. 1: dem Poſtſchaffner Dreſe

n 5 G

Borwerk 3; dem Kaufmann ne r
Gotthaidts r 21 dem Maurer Zorn 1 S
Roſental 12; dem Lagerhalter Müller 1 S,
Roonſtr. 4; dem Fleiſcher Wolf 1 T. Hirten
ſtr. 8; dem Drechsler Leitz 1 T, Vorwerk 2

Geſtorben: die Ehefrau des Dachdeckers
Seydel, Henriette geb. Röſiger, 56 J.
Neumwarkt 33; der S des Arbeiters Bunk,
I M., Sand I der S des Arbeiters Zabel,5 M., kl. Sixtiſtr. 20; die Ehefrau des Metall
drehers Pommer, Selma geb. Schütze, 49 J,
Roterbrückenrain 2.

Aus wärtige Aufgebote: der Fabrik
arbeiter Arno Badſtübner und Marta Hauck,
Ammendorf; der a Franz Erdmann
und Berta Weber, Leipzig. der KlempnerOswald Böttiger nnd Kiara Bretzel, Merſeburg
und Eismann dorf der Werkmeiſter Wilhelm
Schomer und Eitſe Lange, Berlin.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt find Ausweispapiere vorzu
legen.

Die Urſiſte der in der Gemeinde Merſeburg
wohnha ten Perſbnen, welche zu dem Amte
etnes Schöffen oder Geſchworenen berufen
werden können, liegt vom 28. d. M. ab eineWoche lang tm Kommunalbureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1907.
Der Magiſtrat

Auktion.
Sonnabend den 31. Auguſt,

vormittags 9 Uhr,
werde ich im alten Schützenhauſe

1 Kommode, 1 desgl. mit Glasauf
ſatz, 1 Schreibpult, 1 Kleines
Schränkchen, 4 Liſche, 2 Zett-
ſtellen und viele andere Haus
haltungs- und Küchengeräte

öffentlich meiſtbietend verſteigern

Richard Krampf.
Wohnung für einzelne ruhige Leute ſofort

oder per 1. Oktober zu vermieten
kl. Ritterſtr. 17, J.

Lindenstrasse 9 I.
Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, Küche und
Garten, elektr. Lichtanl., Waſſerkloſett, I. Okt.
zu vermieten.

8 gegen hydothekariſche2000 Wat. Sicherheit auf ein
Landgrundſtück ſofort oder ſpäter geſacht. Offert.
unter 2400 an die Exved. d. Bl.

Kuguste Lengner

Kleine Wohnung in der Nähe der Ritter
ſtraße zum 1. Oktober im Preiſe bis zu
250 Mk. zu mieten geſucht. Offert. unter
26 K an die Exved. d. Bl erbeten.

zum 1 April 1908 WohnungGesucht von 4—-5 Zimmern möglichſte

r Offert. unter 500 in der Exped
d abzugeben.
2 anstänclige Schlafstellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Für Penſionszwecke werd im Weſten ver
Stadt ein Haus zu mieten oder zu kaufen
geſucht. Angebote unter Z 101 ſind in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Grösse Von 1000 Mark an.Cleinere (Handbetriebs) Anlagen J.

von 500 Mark an.
Auskünfte kostenlos!

e v 15 in der Exped. d
r

HausVerkauf.
Auf dem Neumarkt belegenes Hausgrond

ſtück mit Toreinfahrt, Stallungen und kleiner
Garten ſoll bei 5--6000 Mk. Anzahlung ſo
fort verkauft werden. Auskunft erteilt

Richard Krampf.
15000 18000 h.

qu erſte Stelle von pünktlichem Zinszahler per
Oktober oder ſpäter et Offerten unter

Bl. niederzulegen.

auf 2. Hypothek vor 3000 M.
3. Hyp z. 1. Okt. geſucht. Off.

unt. „2900“ an d Exved. d. Bl. erbeten.

e Mo eJ. dohn ſt hes
Iversgehofen 184

bei Er furt.

Streichfertige
Oelfſarbe,

ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und
äußeren Anſtrich.

Allerbeſter doppelt gekochter

e esLack Bronzen, Pinsel, Schablonen
in größter Auswahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,
d Gentrai-Brogerie-

ModesHüte zum Färben und Umpreſſen

erbitte baldigſt. P. e
Binumnal ergrohbt, eisst e gebrauuehan?

Damenaarvwolle
aarkrepp
aarunterlagen

aarschmuck
aarzöpfe
aarnetze
aarbinder
aarwickel

emfiehlt

Otto Stiebritz
Damen-Friſter-Salon,

Gotthardtsſtr. 9.

Flechten
nssende und trockene Schuppentflechte sKroph.

Ekzema, Hautaussehlägse,

offene Füsse
Beinschäden. Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wanden ind ott sehr hartnäekig

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden. mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salb e
frei von Gift und Säure. Dose Mark I. u. 2.

Dankschreiben gehen täglich ein.Nur echt in Originalpaekung weiss grün rot
u. Firma R. Schubert Co. Weinvbönla, Sachs.

Falschungen weise man 2ucuex.

Zu haben in den meisten Apotheken

W

Kiefern, Kantholz Ballen,
Bretter

in allen Dimenſionen werden ab weſtpreußiſcher Bahn-
ſtation zu ſofort billigſt abgegeben. Anfragen erbeten
unter W W 10O an die Exped. d. Bl.

r2 IRettigbirnen
zum Einmachen a Pfd. 10 Pfg.

an der Stadtkirche 2.
Sparſamen Hausfrauen empfehle meine

hochfeine Tafel Margarine.
Dieſelbe erſetzt feinſte Butter, iſt köſtlich,

friſch, delikat. Erhältlich in jedem Quantum
mit höchſtem Rabatt beim Vertri ter

A. Speiser, Breiteſtraße 7

weiße jan metweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem, jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

SteckenpferdLilienmiſchSeife

von Bergmann Co Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: Angusteo Berger,
W. Fahrmann, Paul Richter,

Franz Wirth u. in der Dom- Apo
theke.

famiſien- Anzeigen

ſowie ale anderen Brneksachen
r liefert ſofort zu wültigem Preiſenund fiehlempfing und empfiehlt Kurt Karius, Bu chdru erei,

Goelch an Jedermann auch gegen bequeme
Ratenzahlung verleiht diskret und

ſchnell zu koulanten Bedingungen Selßſtgeb. x verkaufen
O. A. Winkler. Berlin 57 Potsdamer-

ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben

2 gut erhaltene Füllöſen

ſind zu verkaufen Lindenſtraße 3.
1 Stubenofen mit Kochröhre,
1 transportabler Kochherd,

4 Aborte
Clobigkauerſtr. 5, part.

1 Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

e Reipiſch Nr. 24.mee lin klſmner

za. 4 Monate alt.
Gaſthof „goldner Hahn“.

10 15 Stück
Haushammellämmer

Bad. Sachsse, Röſſen.

verkauft billig

verkauft

ff. neuen Sauerkonl

Nebhhnet
täglich friſ n W o

empfiehltNelt vhohrhn

(Teich mit Fontäne)
in 2 Sorten empfiehlt
H. C. Schultze,

Postkartenvevrlag-

Solcrlent-
Briefmarken, gummiert und perforiert, per
Bogen 10 Pf., hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg Oelgrube 5.

Streichen
Ste Jhren Fußboden mit

Central-Latk
Derſelbe trocknet über Nacht
ſteinhart und wird ſpiegelblank.
Allein bei

BRiceh. Kupper,
CentralDrogerie.

Arbeiter
wird geſucht.

Gross e Co.b. Tauch, Preußerſtraße 17. Brüht Luiſenſtrafßze.
Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

a



Chroniſ chTeidende
insbeſondere alle an

Leyden'sche Asthmakrystalleo.

Wronchialkatarrh,

a

7

a

Lungen- und Kehlkopfleiden, Sungenbluken,
ZWagenleiden, Naſen und Rachenkatarrh

Erkrankte wollen ſich die Zeit nehmen, endſtehende Urteile zu prüf
eingehenden. Sie werden ohne jeden Kommentar veröffentlicht, weil man die Ueberzeugung hat, daß das

ehr wohl im Stande iſt, ſich ſelbſt eine Meinung zu bilden.
wegen RaumMangel vorgenommen, wortgetreu.

en. Es iſt dies nur ein verſchwindend kleiner Teil der fork
leidende Publikum

Die Urteile ſind, außer ſtiliſtiſchen Abänderungen und Kürzungen, letztere
Hriginaldankbriefe, deren Unterſchriften behördlich beglaubigt ſind, liegen zur

Einſicht aus und wird dringend gebeten, hiervon ümfangreichen Gebrauch zu machen.
geſchehen. Abweichungen von der Wahrheit, gleichviel ob ſie in die

Behördlicherſeits iſt dies bereits
ſen einleitenden Worten oder in den nachfolgenden Urteilen gefunden

würden, zögen ſtrenge Strafen nach ſich. Um den Laien die Möglichkeit in die Hand zu geben, nicht erſt den Ausbruch der Krankheit

abzuwarten, ſondern bei Auftreten auch nur eines einzigen Symptomes
der am häufigſten vorkommenden

i ch Erbr ch ei d.Symptome: a hen ten Se

ſich rechtzeitig nach Hilfe umzuſehen, folgen hier einige

Anuswurf zähen Schleimes. Stechen auf Bruſt und Rücken
tſchweiße. Jn der Regel kalte Hände und Füße Atemnot.

Das Atmen iſt ſpäter von hörbarem pfeifenden und ſchnurrenden Geräuſch begleitet. Blutſpucken.
Oft heftiger unregelmäßiger Herzſchlag, verbunden mit ſtarkem Angſtgefühl. Mangelhafter Schlaf Schlechte Verdanunng.
Kalte Füße e 2e-
KurInſtitut „Spiro spero“, Dresden Niederlößnitz, hoheſtraße Kr.

Herz-Asthma:
Teile Jhnen mit, daß ich von meinen Aſthma und Herzleiden dank Ihrer

Kur vollkommen geheilt bin. Der Appetit wird von Tag zu Tag immer
beſſer und ich werde Jhre Kur allen ähnlich Leidenden empfehlen. Haben
Sie meinen wärmſten Dank. Hochachtungsvoll

Robert Kuhn, Frauendorf, Pommern, Herrenwieſerſtr. 49.

Hiermit nur zur Nachricht, daß mein Befinden nach Gebrauch Jhrer
Kur ſehr gut iſt und ich meine Arbeit nun vollſtändig verrichten kann. Haben
Sie meinen innigſten Dank. Wilh. Block, Lalendörf, M.Schwerin.

Zu meiner Freude kann ich Jhnen bekannt geben, daß Jhre Kur ſehr
gut gewirkt hat und ich nach 8wöchentlicher Einſtellung derſelben bis jetzt
noch nichts von Atemnot wieder ſpüre, wofür ich Jhnen beſtens danke

Freundlichen Gruß Chr. Dreſin, Schuhmacher Grabow, M.Schwerin.

Zwei Jahre litt ich an Aſthma und Ihrer Kur iſt es gelungen, mich
änzlich zu heilen, obgleich das Uebel ſo ſchlimm war, daß ich glaubte er

ſucen zu müſſen. Jch ſpreche Ihnen meinen beſten Dank aus.
Frau Bertha Sommer, Kirchdorf auf Poel b. Weimar, Heſſ.Naſſau.

Ich kann Jhnen heute die freudige Mitteilung geben, daß ich mich jeßt
ganz geſund fühle. Die Füße bleiben immer hübſch warm. Das Herzklopfen

ört faſt ganz n Der Stuhlgang iſt regelmäßig, ſowie der Schlaf und
ppetit ausgezeichnet. Die Körperkräfte haben ſich bedeutend gehoben, ſo

daß ich meine Arbeiten ohne Anſtrengung machen kann.
Joh- Prechtel, Demantsfürth, P. Uehlefeld, Bayern.

Teile Jhnen ſehr erfreut mit, daß ſich ſeit Anwendung Jhrer Kur das
Leiden meiner Frau zuſehends gebeſſert hat und daß ſich auch kein Aſthma
Anfall mehr eingeſtellt hat. Hochachtungsvoll

Ernſt Koch und Frau, Nürnberg.

Es iſt jetzt 2 Jahre her, als ich meine Kur bei Ihnen begonnen habe
und bin ſehr froh, da ich mich wieder in meinem richtigen Zuſtande befinde.
Ich kann jetzt wieder wie früher alles machen. Es iſt ein großes Glück,
daß ich mich an Sie gewandt habe, denn ſonſt wäre ich vielleicht ſchon unter
der Erde. Jch kann Jhnen nicht genug danken dafür. Hochachtungsvoll

Johann Barthel, Lenningen, Lothringen, P. Lixingen b. St. Avold.

Asthma, Bronchialkatarrh, Nasen- und
Rachenkatarrh:

Ich litt an ſtarkem Huſten mit zähem gelben, Materie ähnlichen Aus
wurf, Stechen auf der Bruſt, ſchlechter Verdauung und großer Atemnot.
Ich kann Ihnen aber nun betr. meines Geſundheitszuſtandes die Mitteilung
machen, daß ich nach Gebrauch Jhrer Kur mit meiner Geſundheit ſehr zu
frieden bin. Ich kann eſſen und trinken wie noch nie und auch die höchſtenBerge wieder Veſteigen Haben Sie deshalb meinen beſten Dank.

Oberkroßen b. Uhlſtädt, Sa.W.

Empfangen Sie vielen Dank für die durch Jhre Kur jetzt völlig ein
etretene Heilung meines Sohnes. Derſelbe huſtet abſolut nicht mehr und

fühlt ſich andauernd wohl. Hochachtungsvoll Heinken, Jever, Oldbg.

Hochachtungsvoll Heinrich Werner-

Viele ſchwere Stunden verurſachte mir 6 Jahre lang ein Naſen Rachen
und Bronchialkatarrh, und entſchloß ich mich daher, Jhre Kur durchzuführen.
Durch Gebrauch derſelben wurde das Leiden von Tag zit Tag beſſer welche
Beſſerung in vollſtändige Heilung überging. Ich kann alſo wohl ſagen, daß
ich Gott und Jhnen durch Jhre Kur meine lebensfrohen Tage zu verdanken
habe. Andreas Schörner, Kühſchwitz b. Oberkotzau (Bayern).

Ich muß es geſtehen, daß ich ſeit der Kur wieder ein ganz anderer Menſch
geworden bin, denn vorher hatte ich nicht mehr die geringſte Freude am Leben
Und gab für dasſelbe auch nur noch ganz wenig denn es hing ja nur noch
an einem Faden und ich glaube, nach meinen Betrachtungen, daß ich es
kaum noch 3—4 Monate hätte hinausführen können. Nach dem Beginn
glaubte ich, daß mir der Leib und die Bruſt auseinander gezogen werde und
alles wieder ganz anders wurde, ſo daß die Freude am Leben und die Hoffnung
auf Geneſung wieder in mir Wurzel faßte. Ihr dankbarer
Jakob Jßler, Fuhrmann, Edenkoben b. Landau (Pfalz), Bahnhofſtr. 91.

Jch litt an Huſtenanfällen, Stechen auf der Bruſt und Rücken, kalten
Füßen und Händen, Atemnot, Herzklopfen und ſchlechter Verdauung. Nach
Durchführung Ihrer Kur kann ich ſagen, daß ich von allen Schmerzen befreit
bin. Empfangen Sie meinen beſten Dank und ich werde ähnlich Leidenden,
die hier keine Hilfe finden, Jhr Inſtitut beſtens empfehlen. Hochachtend

Leo Kuthner, Ortsvorſteher, Olexin b. Lagienwitz, Kr. Gneſen, Poſen.

Der Huſten iſt faſt ganz verſchwunden, kann jede Witterung ded het
Ich bin ſo glücklich und Ihnen ſo dankbar für die durch Jhre Kur wieder her
geſtellte Geſundheit und werde ich Sie zu jeder Zeit bei entſprechender Gelegen
heit empfehlen. Hochachtend D. Jeſſen, Flensburg, Schlesw., Victoriaſtr. 6.

Sie werden entſchuldigen, daß ich erſt heute Mitteilung gebe, aber da
ich mich ganz wohl befinde, wollte ich ſehen, ob es von Dauer wäre, was
bis jetzt der Fall iſt. Die Heiſerkeit hat ſich gänzlich gehoben, auch der Huſten
bedeutend nachgelaſſen. Achtungsvoll J. Kellermann, Neuſtadt i. Holſt.

Jm Jahre 1908 erkrankte ich an Atemnot und ſchrecklichen Huſten mil
weißem ſchaumigen Auswurf. Ich gebrauchte Jhre Kur und kann Jhnen
zu meiner Freude mitteilen, daß ich mich durch dieſelbe wieder ganz geſund
fühle. Ihnen dafür meinen beſten Dank ausſprechend, werde ich nicht unter
kaſſen, Jhre Kur jedem ähnlich Leidenden zu empfehlen.

Eva Kempf, Gersfeld (Ehön), Heſſ.Naſſait, Karlſtr. 86.

Lungenleiden, Kehlkopfkatarrh, Lungen-
bluten, Brustleiden:

Allen leidenden Mitmenſchen, welche von einer tückiſchen Lungen und
Bruſtkrankheit heimgeſucht ſind, diene folgendes zur gefl. Beachtung: Mit
derſelben Krankheit behaftet, wandte ich mich an das KurJnſtitut Spiro spero
zwecks einer Kur und bin nach wenigen Wochen von meinem Leiden voll
ſtändig befreit. Ich danke Gott, daß er Mittel und Wege gefunden, die einer
derartig heimtückiſchen Krankheit, welche manches blühende Menſchenleben
dahingerafft hat, energiſch entgegen treten können.
Anng Dölling, Gendarms-Ehefrau, DresdenTrachau, Uebigauerſtr. 5, I.

Vier Jahre litt ich an Lungenkatarrh, welchen hieſige Aerzte nicht be
ſeitigen konnten, alle Mittel waren erfolglos, bis ich eines Tages auf Sie
aufmerkſam wurde und teile Ihnen mit, daß mein Geſundheitszuſtand durch
Jhre Kur ein ſehr guter iſt bis zum heutigen Tage. Mit aller Hochachtung

Gießen, Kaplansgaſſe 19. Frau Margarete Schäfer-



Mit Freuden berichte ich Jhnen, daß mich von einem Medizinalrat
habe unterſuchen lafſen, welcher mir ſagte, daß ich mich freuen könnte über
meine Geſundheit. Er konſtatierte, daß Lunge und auch Hals ganz geſund
ſeien. Der Huſten hat ſich gelegt und von Schmerzen fühle ich auch nichts
mehr. Dies alles habe ich Jhrer Kur zu verdanken. Hochachtungsvoll

Marie Marzinelk, Schloß Drobriſchau, Kr. Oels (Schleſien).

Ich teile Jhnen mit, daß ich mit meinem Geſundheitszuſtand zufrieden
bin. Der Atem reicht aus, Auswurf und Huſten keiner vorhanden, Hände
und Füße ſind ſchön warin, Appetit gut, Stuhlgang normal. Die Kur
bekam mir gut. Sehr ergebenſt

Paul Hirth, Landbriefträger, Grünberg i. Schl., Niederſtr. 21.
Mit Freuden benachrichtige ich Sie, daß ich mich jetzt Na fühle, indem

ich vom Stechen im Rücken, Drück im Schulterblatt, Nachtſchweiß, kalten
und Füßen befreit bin und Appetit, ſowie auch Schlaf, gut iſt.

llle Schmerzen ſind weggeblieben; dies verdanke ich Gott und Jhrer Kur.
Panl Scharn, Auszügler, Schwentroſchine b. Militſch (Rgb. Breslau).

Jch bedanke mich beſtens bei Jhnen für an werte Kur. Jch litt an
Lungenkatarrh und am Magen. Durch pünktliche Befolgung Jhrer Ver
ordnungen habe ich ſolch einen Erfolg erzielt, daß ich alle meine Arbeit
übernehmen kann. Jch bin alſo Gott ſei Dank wieder vollſtändig geſund,
wofür ich Jhnen beſtens Dank ſage.

Friedrich Reiſt, Weſterholt, Weſtf.

Voriges Jahr litt ich an Lungen und Kehlkopfkatarrh. Da wandte
ich mich an das Kur Inſtitut Spiro spero und ſchon nach einiger Zeit fühlte
ich mich beſſer. Nach längerer Kur war ich von meinem Leiden befreit.
Für geleiſtete Hilfe ſage verbindlichſten Dank.

B. Ungemach, Weißenbach, Amt Raſtatt in Murgth. (Baden).

Berichte Jhnen ergebenſt, daß bis jetzt kein Anfall wieder aufgetreten
iſt. Von Kreuzſchmerzen iſt faſt nichts mehr zu ſpüren, Dämpfigkeit undAteingeräuſch in der Anftröhre iſt gebeſſert. Jn größter Hochachtung

Emil Rudolph, Retzau b. Raguhn, Anhalt.
Herzlichen Dank für die von Jhnen erteilte Kur, welche mir gute Erfolge

gebracht hat. Jch muß ſagen, mein Zuſtand hat ſich bedeutend gebeſſert und
nein Ausſehen iſt ein viel beſſeres, auch habe ich ſeit Beginn der Kur an
Körpergewicht zugenommen. Mit Hochachtung grüßt Sie

Frl. Bertha Schwilk, p. A. Herrn Friedr. Schwilk, Gemeinderat,
Abſtatt, OA. Heilbronn (Württemberg).

Zu meiner Freude kann ich heute über mein Befinden ganz günſtig ausagen. Ich ließ mich vom Hausarzt des Kloſters, Herrn Dr. o unter
uchen und er erklärte mir, meine Lunge ſei vollſtändig ausgeheilt, vollſtändig

o er Empfangen Sie meinen beſten Dank für Jhre Bemühungen, denen
ch das große Glück der wiedererlangten Geſundheit zu verdanken habe.

Hochachtungsvollſt Anna Braun,
Zögling im Kloſter St. Aloys, im Untermarchtal, O.A. Echlingen (Württemb.).

Ich kann Jhnen mitteilen, daß ich nicht das Geringſte von meinem
Lungenkatarrh mehr ſpüre. Ich freue mich, daß durch Jhre Kur wiedermeine Geſundheit erlangt habe und danke Jhnen herzlich dafür

Mit Gruß Heinrich Weiſenſtein, Roßdorf, P. Windecken b. Hanau a. M.

Ich kann Jhnen mitteilen, daß meine Mutter von dem Lungenleiden
vollſtändig geheilt iſt und ſage Jhnen hiermit meinen beſten Dank für Jhre
Bemühung. Jedem, welcher von dieſem Leiden geplagt iſt, werde ich gern
Jhre Kur empfehlen. Hochachtungsvoll

Auguſt Kickutt, Esboren b. Volmarſtein, Weſtf., Töllner Nr. 18.

Jch litt voriges Jahr an Lungenbluten. Das Blut kam mit einem
empfindlichen Huſten. Nach Gebrauch Jhrer Kur kann ich Jhnen nur mit
teilen, daß ich immer guter Dinge bin. Spreche Jhnen daher meinen beſten
Dank aus, denn durch Jhre Kuür bin ich wieder geſund geworden.

Hochachtungsvoll Frau Schomburg, Lüdenhauſen i. Lippe.

Ich kann Jhnen zu wiſſen tun, daß Jhre Kur bei meiner Frau ſehr
vortrefflich gewirkt hat und glaube, ſie wird nun noch einige Jahre leben.
Meine Frau kann wieder im Haushalte tätig ſein und ſich auch ſonſt nützlich
machen, was vor der Kur nicht möglich war. Hochachtend

Georg Zeilmann, Schweina, S.M., Friedhofſtr. 20.

Kann Jhnen mitteilen, daß ich durch Jhre Kur vollſtändig n ge
worden bin. Mein langjähriges Lungenleiden iſt nun vollſtändig verſchwunden
und ich kann Jhnen nicht genug dafür danken. Werde nicht verfehlen, jeden
Leidenden auf Jhr Inſtitut aufmerkſam zu machen. Hochachtungsvoll

Bant, Oldbg., Oldenburgerſtr. 34. Minna Beilſchmidt.

Magen- und Darmleiden:
Ungefähr 11 Jahre litt ich an Magenbeſchwerden, wie Verdauungs

ſtörungen, Sodbrennen, Aufſtoßen, Stuhlverſtopfung. Von dieſem lang
jährigen Leiden bin ich durch Jhre Kur gänzlich befreit worden. Allen
ähnlich Leidenden möchte ich eine ſolche Kur empfehlen und ſtatte Jhnen
hiermit nochmals meinen herzlichſten Dank ab.

Frau Beſtier, Berlin V., Kopenhagenerſtr. 24.

teile Jhnen hierdurch mit, daß ich mich ganz geſund befinde, dennich n nicht ſagen, daß mir irgendwo noch etwas fehlte. 95 kann jetzt

beinahe alle Speiſen vertragen und habe auch kein Drücken im Magen mehr.
Der Schlaf iſt gut und ich verrichte meine Arbeit wieder wie früher vhne
Beſchwerden. An Körpergewicht habe ich bedeutend zugenommen.

Tanna, R. j. L Hochachtungsvoll Emma Valtin.
Ihnen hiermit zur gefl. Nachricht, daß ich mich jetzt nach Gebrauch JhrerKur 5 eſſen Geſundheit erfreüe. Ich kann jetzt wieder meinen Geſchäften

ohne Beſchwerden nachgehen und bin alſo vollſtändig geſund. Empfangen
Sie deshalb nächſt Gott meinen innigſten Dank. Hochachtungsvoll

Einkage b. Schiewenhorſt, Weſtpr. Joh. Dodenhöft, Zimmerm.

Schon ſeit Jahren war ich magenleidend und ſeit 1891 ſogar recht
chlimm. Heute kann ich Jhnen nun mitteilen, daß ich mich durch JhreNur wieder wohl befinde. Ich freue mich, durch Jhre n War einen ſolchen

Erfolg errungen zu haben und kann Jhre Kur aufs Wärmſte empfehlen.
Hochachtungsvoll Jhr Patient H. Ehler, Steinau i. Hannover.

e

Nachdem ich als Magenleidender mich in Jhrer Kur befand und Jhre
Anordnungen mit großem Erfolg angewandt habe, ſo daß ich mich als völlig
eheilt betrachten darf, halte ich es r meine Pflicht, Jhnen hiermit für Jhre
emühungen meinen herzlichſten Dank auszuſprechen und allen Freunden

und Bekannten empfehle ich, ſich in ähnlichen Fällen vertrauensvo

zu wenden. eDavid Fauſt, Barmen, Wichlinghauſen, Wiſcherſtr. 7.

an Sie

Einiges über den Wert der Axin-Anterſuchungen.
Die Unterſuchung des Urins läßt erkennen:

Die Beſchaffenheit der Nieren (und der Harn
vlaſe). In Nierenkrankheiten miſchen ſich Eiweiß und Form
beſtandtelle dem Urin bei. Fettiger2. Den Verlauf des Stoffwechſels. Aus der
Harn Unterſuchung erkennt man das quantitative Verhältnis
zwiſchen Stickſtoffeinnahme und Ausgabe, welches in Stoff
wechſelkrankheiten beſtimmte Aenderungen erfährt.

3. Die Kraft des Herzens. Z. B. Jn Zuſtänden von
Herzſchwäche bzw. geſtörker Kompenſation iſt der Urin ſparſam,
dunkelrot, von hohem ſpecifiſchen Gewicht, mit reichlichem
Sedimentum laterium, öfters mit geringem
Eiweißgehalt.

4. Krankheiten anderer Or
ane, welche gewiſſe Stoffe in das
lut und infolgedeſſen in den

Harn übergehen laſſen. Bei Leber
krankheiten tritt Gallenfarbſtoff,
bei ſchweren DarmAffektionen Jn
dican, bei Eiterungen Pepton im
Uxin auf.

b. Das e rie.rogener Stoffe, welche von Außen
dem Körper zugeführt ſind, z. B.
Jod, Queckſilber e.

Mancher Zucker und Eiweiß
kranker, der ſchon vor Jahren der
Erde ſeinen Tribut hat zahlen müſſen,
dürfte noch heute unter uns weilen,

Bronchial-
epithel.

Sediment eines ſtark ſauren Harnes.

Rote Blutkörperchen.
wenn die vor Ausbruch der eigentlichen Krankheit bemerkte

Mattigkeit Abmagerung, die Rücken-, Bruſt
S ungeytthel. und Gliederſchmerzen etc. etc.

überhaupt e allgemeine Unwohlſein nicht als vor
übergehende Schwäche, ſondern durch eine Harn Unterſuchung
als erſte Begleiterſcheinung einer ſonſt noch nicht nachweis
baren ernſten Krankheit beurteilt worden wären.

Deshalb iſt beim Vorhandenſein obiger Symptome die
eitel Vornahme einer Harn Unterſuchung dringend ge

boten, aber auch in anſcheinend geſunden Tagen nicht überflüſſig.
Zur Unterſuchung iſt ein Quantum von Liter friſchem Morgen
Urin, das in ſtarker, weißer Glasflaſche gut verkorkt und in

einem mit Sägeſpähnen gefüllten Kaſten ver
packt, durch die Poſt einzuſchicken. (Honorar für

die Urin Unterſuchung 2 Mark.)
Wird die Unterſuchung des

Auswurfes
(Sputum) auf Tuberkelbgeillen,
Lungenfaſern, weißen und roten
Blutkörperchen und Aſthmakryſtallen
uſw. ſo ſende man eine
kleine Menge desſelben ohne Waſſer
zuſatz in einem weithalſigen Glas
gefäße ein, welches gut verkorkt iſt.
Gonorar für die 8Sputum Unter
üchung 9 Mk.) Eine Unterſuchung
es Auswurfes iſt für Lungen

leidende von höchſter Wichtigkeit.
Harnſäure (in Druſen und Roſetten).

Kur Inſtitut „Spiro spero“, Dresden Niederlößznitz, hoheſtraße Kr.
Abteilung für chemiſcdr-mikvroſkoviſdre Arin- nd Sputa-Alnterſuchungen,

Ohlenroth'ſche Buchdruckerei
in Erfurt
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